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Lreitieit !
Der neue Gruß voran uns flammt :

> Freiheit !
, Dem braunen Nazi -Phralenregen ,
* Der unsre Gegenwart verschlammt, - -

Stürmt als Fanfare er entgegen:
Freiheit !

Die Hitler -Barbarei verfemt !
Freiheit !
Geballte Faust , die stöbt nach oben!
Wer sich der Knechtsgefinnnng schämt .
Der soll es immerdar geloben:
Freiheit !

Was Hst der größt« Menschenwert? -
Freiheit !
Am meisten ste zu schätzen wissen ,
Hat Matteotti einst gelehrt ,
Die schmerzlich sie entbehren müssen .
Freiheit !

Feste Haltung in vaster « ,
Am Samstag gab der Ministerpräsident Dr . Held im

bayerischen Landtag scharf formulierte Erklärungen über di«
Haltung der bayerischen Regierung in der Frage des Um-

form- und Demonstrationsverbots ab . Der Ministerpräsident
erklärte ausdrücklich , daß die bayerische Regierung von ihren
Auffasiungen und Anordnungen nicht abweichen könne . Er
fand mit dieser Erklärung den Beifall des Landtags und die

ausdrückliche Zustimmung des Parlaments zu der Haltung
der bayerischen Regierung .

Dieses feste Auftreten der Regierung und des Parlaments
ist nicht ohne sofortige Wirkung auf die Nationalsozialisten
geblieben, die für den gestrigen Sonntag in München große
Demonstrationen vorbereitet und angekündigt hatten . Wie
heute aus München gemeldet wird , ist der gestrige Tag voll¬
ständig ruhig und ohne Zwischenfall verlaufen . Die energische
Haltung der Regierung hat sich also durchaus bewährt . Ueber-
all in deutschen Landen sei . sie den Regierungen zur Nach¬
ahmung empfohlen.

Oer Umsturz in Siam
Washington . 25. Juni . Nach einem beim Staatsdepartement

eingegangenen Telegramm des amerikanischen Geschäftsträgers in
Bangkok bat der König von Siam die Bedingungen der provisori¬
schen Regierung angenommen , die die Errichtung einer konstitutio¬
nellen Monarchie unter König Prajadbivok vorsehen.

Adiplitteruny bei den Nationalsozialisten
Der frühere Naziminister Franzen als Führer

Der frühere nationalsozialistische Staatsminister in Braunschweig.
Dr. Franzen . sowie der nationalsozialistische Landtagsabgeordnete
Kranz « roh haben eine Nationalsozialistische Arbeitsgemeinschaft
Gebildet . der sich jetzt auch der kürzlich unter ausfebenerregenden
Umständen aus der NSDAP , ausgeschlosiene frühere Schriftleiter
des Hamburger Tageblatts . Dr . Albert Krebs , angeschlossen bat .
Tie Vereinigung verfolgt das Ziel , die zahlreichen Splittergrup¬
pen . die bisher aus der NSDAP , hervorgegangen sind , auf einer
Neuen ideologischen Grundlage organisatorisch zusammenzufasien.

« sri
, Seuering , v . Gayl

Uazilüqen : Unterhaltung Severing v. Sagl
Im Zusammenhang mit dem Besuch der Nationalsozialisten beim

Reichsinnenminister Frhr . v. Gaul ist in der Presse davon die Rede,
datz der Minister den Forderungen der Nationalsozialisten nachge¬
geben habe. Von zuständiger Stelle wird dazu erklärt , vaß Reichs¬
minister o. Gayl in dieser Besprechung lediglich den Standpunkt der
Reichsregierung dargestellt hat . Es ist völlig abwegig , von einer
Zusage des Ministers auf Aufhebung des Demonstrationsverbotes
zu sprechen , da die Reichsregierung von vornherein die Absicht
hatte , das generelle Demonstrationsverbot aufzuheben.

Die endgültige Entscheidung der Reichsregierung in der llniform -
und Demonstrationsfrage wird Mitte der Woche fallen , wenn die
Antworten der Länderregierungen auf das Schreiben des Reichs¬
innenministers eingegangen sein werden.

Die formalen Einzelheiten über die beabsichtigte Aufhebung des
Demonstrationsverbots liegen noch nicht fest. In Kreisen des
Reichsinnenministeriums wird betont , daß selbstverständlich kein
Eingriff in die polizeiliche Hoheit der Länder erfolgen soll und . dah
es in der Hand der einzelnen Polizeibehörden liegt , in Fällen dro¬
hender Gefahr einzuschreiten.

Der Reichsinnenminister hat beute nachmittag eine Besprechung
mit dem preuhifchen Innenminister Severing gehabt , die die Durch¬
führung der verschiedenen Verordnungen »um Gegenstand batte . Es
ist unzutreffend , wenn davon gesprochen wird , dah Frhr . v . Gavl
den Minister Severin « „zu sich befohlen" und diese Anordnung auf
24 Stunden befristet habe. Die Besprechung ist im Gegenteil »wi¬
schen den beiden Ministern im gegenseitigen Einvernehmen verab¬
redet worden.

Wie BDZ . meldet , legt der vreuhische Innenminister Severing
Wert darauf , Aeuberungen in der nationalsrqialistischen Presse ent¬
gegenzutreten , die eine falsche Darstellung seiner Aussprache mit
dem Reichsinnenminister Frhrn . v . Gayl enthielten . In einem Teil
der nationalsozialistischen Presse werde mitgeteilt , dah der vreuhi¬
sche Innenminister Severing die llebernahme der preußischen Po¬
lizei durch das Reich angetragen und den Reichsinnenminister ge¬
beten habe, möglichst rasch einen Reichskommissar einrusetzen oder
doch wenigstens die preuhjsche Polizei der Reichsgewalt zu unter¬
stellen. da er die preußische Polizei nicht mehr fest in der Hand
habe. Von diesen Behauptungen , so wird dem VDZ .-Büro an maß¬
gebender Stelle weiter erklärt , sei nicht ein Wort wahr . In feiner
Unterredung zwischen den beiden Innenministern habe der preußi¬
sche Innenminister die Reichsregierung vielmehr dringend gewarnt ,
ohne durchschlagende Gründe die Reichsaufsicht oder gar die Einset¬
zung eines Reichskommissars einem Lande oder mehreren Ländern
gegenüber in Anwendung zu bringe ». In Preußen sei und bleibe
die Polizei fest in der Hand des Ministers . Die Disziplin , insbeson¬
dere anch im Offizierskorps der Polizei , sei niemals auch im gering¬
sten erschüttert, obgleich es bei gewissen Elementen nicht an Ver¬
suchen gefhlt habe, die Autorität der Befehlsstellen zu untergraben .

Der Minister lege ferner Wert auf die Erklärung , daß die im
preuhifchen Landtag wiederholt angenommenen Anträge auf Ab¬
berufung von Polizeibeamten und Einleitung von Dienststrafver¬
fahren lediglich demonstrative und agitatorische Bedeutung hätten ,
da nach der preuhifchen Verfassung und den Reichsgesetzen das Par¬
lament kein Recht haben , in diese Dinge sich einzumischen .

Hakenupeuz und Souiietstern
So morden sie. so morden sie alle Tage .

Berlin , 26 . Juni . Zahlreiche Zusammenstöße, vorwiegend zwi¬
schen Nationalsozialisten und Kommunisten, haben sich in Berlin
fernerhin in der Nacht »um Sonntag und am Sonntag ereignet .
Im Westen der Reichshauvtstwdt, an der BLlowstraße, fielen bei
einer Schlägerei »wischen Kommunisten und Nationalsozialisten
einige Schüsse, durch die aber , soweit die Polizei ermitteln konnte,
niemand verletzt wurde . Drei Nationalsozialisten umrden festge¬
nommen. Im Süden der Stadt kam es zu Reibereien , bei denen
ein Kommunist Schußverletzungen davontrug : zwei Nationalsozia -
listen und ein Kommunist wurden festgenommen. In Tempelhof
wurde ein angeblich parteiloser Mann , der abfällige Bemerkungen
über den Nationalsozialismus gemacht haben soll , von fünf Natio¬
nalsozialisten verprügelt . Alle Beteiligten wurden festgenommen.
Gegen Morgen wurde die Schaufensterscheibe der Lesehalle der
SPD . eingeschlagen. Beim Verteilen von Flugblättern am Sonn¬
tag morgen wurde ein Nationalsozialist in Pankow von Kom-
munisten zu Boden geschlagen . In Wittenau überfielen fünf Kom-
munisten einen Nationalsozialisten . Sonntag mittag gegen 12 llbr
überfielen auf dem Helmboltzplatz im Norden der Stadt Anti¬
faschisten einen Nationalsozialisten und verletzten ihn durch Schlage
am Kopf. Beamte des lleberfallkommandos gingen mit Gummi¬
knüppeln gegen die Demonstranten vor . Dabei erhielt ein Be¬
amter einen Mestcrstich .

Krefeld. 26 . Juni . Nach Mitteilung des Polizeipräsidiums ist
es am Samstag nachmittag in Uerdingen zwischen Kommunist««
und Nationalsozialisten »u einer Schießerei gekommen , bei der drei
Nationalsozialisten und ein Kommunist durch Scküsie verwundet
wurden .

Bochum. 26. Juni . Zu verschiedenen kleineren politischen,Zu¬
sammenstößen kam es auch am Samstag und Sonntag in Bochum
und seiner Umgebung . In Bochum wurden am Samstag acht
Kommunisten zwangsgestellt .- In Wattenscheid wurden am Sams¬
tag fünf Kommunisten eingeliefert — Am Sonntag kam es erneut
,u Reibereien »wischen Nationalsozialisten und Kommunisten. Zwei

- Nationalsozialisten erhielten lebensgefährliche Verletzungen, zwei

wurden leicht verletzt. -Ein Kommunist - wurde festgenommen. In
Witte « wurde bei einer Schlägerei »wischen SA .-Leuten und An¬
gehörigen der .Eisernen Front ein SA .-Mann erheblich am Kopf
verletzt.

Esten, 26. Juni . Zwei Nationalsozialisten wurden in der Nacht
»um Sonntag , als sie in Begleitung zweier Mädchen von einer
Sonnenwendfeier in Essen -Borbeck heimkehrten, beschossen. Der
Nationalsozialist Balting brach lebensgefährlich verletzt zusammen.
Die Täter sind unerkannt entkommen.

Wattenscheid, 26. Juni . Zu den bereits gemeldeten politischen
Zusammenstößen im Präsidialbezirk Bochum teilt die Polizei u . a.
noch mit : In Wattenscheid wurden am Sonntag etwa 86 uni¬
formierte Nationalsozialisten in der Sommendellerstraße von Kom¬
munisten angegriffen und mit Steinen beworfen. Die National -
sMalisten setzten sich zur Wehr und es entspann sich ein heftiger
Kampf , in besten Verlaus die Kommunisten über 26 Schüste auf die
Nationalsozialisten abfeuerten . Ein SA .-Mann aus Wattenscheid
wurde tödlich verletzt. Ein weiterer SA .-Mann erlitt eine schwere
Schußverletzuna an der Schulter . Zwei SA .-Leute und eine unbe¬
teiligte Frau trugen leichtere Verletzungen davon .

Im ^Laufe des Nachmittags wurden vier Kommunisten festge¬
nommen, die durch Zeugenaussagen belastet werden , an dem
Ueberfall beteiligt gewesen zu sein . '

L i m b a ch (Sachsen ) , 26 . Juni . Im benachbarten Rüßdorf
kam es am Sonntag nachmittag zu schweren politischen Ausschrei¬
tungen . Kommunistische Trupps waren in zwei nationalsozialistische
Berkehrslokale eingedrungen und hatten die Inneneinrichtung zer¬
trümmert . Bor dem Gafthof Heiterer Blick entspann sich eine hef¬
tige Schießerei, bei der ein Reichsbannermann getötet wurde , ferner
wurden sieben Beteiligte schwer- und eine größere Anzahl leicht¬
verletzt.

S o l d i n , 28. Juni . In der vergangenen Nacht wurde der
Landsberger Führer des antifaschistischen Kampf -
b « n d e s nach Verlosten des kommunistischen Berkehrslokales von
unbekannten Tätern erschossen.

Nazi - Banditentum
Ja \\ Boß“ in Neuyork

Schwere Anklagen gegen Neuyorks Bürgermeister Walker
Nach etwa vierzebnmonatiger Tätigkeit bat . wie aus Neuyork

^ Meldet wird , kürzlich der seinerzeit von der Neuyorker Staats -
^ klislatur zwecks Untersuchung der Neuyorker Stadtverwaltung und
Aufdeckung etwaiger Korruvtionszuftände eingesetzte Ausschuß seine
Arbeiten abgeschlossen . Den Höhepunkt der Untersuchung bildete

zweitägige Vernehmung des Bürgermeisters Jimmy Walker,
^ wie ein Schreiben des Komiteeanwalts Seabury an Gouverneur"

oosevelt . in dem Seabury unter Uebersendung des Derhandlungs -
Protokolls erklärt . Walker sei „zur weiteren Bekleidung seines Am-
" s ungeeignet". Für Gouverneur Roosevelt stellt der Fall Walker
Prsesichtg der bevorstehenden Präsidentschaftswahlen eine sehr heikle
« ° che dar .
^ Weiter behauptet Seabury in seinem Schreiben , Bürgermeister
^ »lker habe sich durch rechts- und ordnungswidrige Motive zu „ge¬
rossten Amtshandlungen " verleiten lasten, sich grober Ungehörig¬
sten schuldig gemacht und unglaubwürdige Erklärungen für „ge¬
äste Maßnahmen " abgegeben. Obwohl Walker im Verhör bestritt .

Rustell T . Sberwood sein Agent war , hält Seabury seine Be-
Lsuvlung aufrecht, daß Sberwood Walkers Agent war und daß
Urrwood » Bankeinlagen von nahezu einer Million Dollars in
*»rrvtchk«it de« Bürgermeister gehörten . - - - ’

Kämpfe am Vonvärisaebäude
ERB . Berlin , 25. Juni . Kur» vor 17 Uhr kam es in der Lin -

denstraße in der Nähe des Borwärtsgcbäudes zu Zusammenstößen
»wischen Nationalsozialisten und Reichsbannerleuten . Im Laufe der

>Auseinandersetzungen ist geschossen worden . Das Ueberfallkom-
mando ist vor dem Vorwärtsgebäude erschienen .

Zu den , Zusammenstößen vor dem Vorwärtsgebäude wird von
idem ' Pressereferenten des Polizeipräsidiums mitgeteilt :

„Gegen 1
*
6 .15 U6t würde ein Zeitungshändler des Alarm an der

Ecke Friedrichstraße—Belle-Alliance -Platz , der schon öfter von Na¬
tionalsozialisten überfallen wurde , heute von einem Trupp von
etwa 36 bis 56 Nationalsozialisten überfallen und mißhandelt . Der
Zeitungsverkäufer flüchtete hierauf nach dem Vorwärtsgebäude . Er
wurde von den Nationalsozialisten verfolgt , die bis in den ersten
Hof des Vorwärtsgebäudes gelangten , wo es SU einem Handge¬
menge mit dort anwesenden Reichsbannerleuten kam , denen es ge¬
lang , die etwa 56 Mann starke Eruove der Nationalsozialisten wie¬
der hinauvzuwerfen . Bei dieser Gelegenheit kam es zu einer Schie¬
ßerei, wobei ein Reichsbannermann und ein Nationalsozialist ver¬
wundet wurden . Wer zuerst geschossen hat , steht bisher noch nicht
fest.«

Gegen halb 7 Uhr wurde die Lindenstraße vom Belle -Alliance -
Platz bis zur Neuenburger Straße für den Fußgängerverkehr ge¬
sperrt . Acht Nationalsozialisten sind in Begleitung eines Kriminal¬
beamten nach dem Polizeipräsidium zur Zeugenvernehmung ge¬
bracht worden.

Zu den Zusammenstößen erfahren wir weiter : Nach den bis¬
herigen Ermittlungen der politischen Polizei , die sofort einige Be¬
amte nach dem Vorwärtsgebäude entsandt batte , soll der Angriff
auf das Vorwärtsgebäude von den Nationalsozialisten ausgegangen
sein . Reichsbannerleüte sind ihnen dann entgegengetreten , wobei
sich eine wüste Schlägerei entwickelte, in deren Verlauf auch meh¬
rere Schüsse fielen . Wie bisher feststeht , sind drei Personen durch
Schüsse verletzt worden , und zwar ein Nationalsozialist schwer durch
Bauchschuß . Ferner sind zwei weitere beteiligte Personen , die Schuß'
wunden davongetragen haben , auf dem Belle -Alliance -Platz zusam¬
mengebrochen. Einer von ihnen trug das Reichsbannerabzeichen.
Die Parteizugehörigkeit des dritten Verletzten konnte noch nicht
einwandfrei ermittelt werden.
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&aikSßßte 'Demagogie
Die Nazis in Preußischen Landtag

3m . Präsidium des Preußischen Landtags sind der Präsident und

ein Vizepräsident Nationalsozialisten , die beiden anderen Vizeprä¬

sidenten stellten Deutschnationale und Zentrum . Damit ist ver¬

deutlicht, wer Macht und Mehrheit in diesem Parlament bat . Die

Nationalsozialisten aber möchten bis zur Reichstagswahl noch so
tun , al » leien sie ohnmächtige, verfolgte und protestierende Oppo¬

sitionspartei . Deswegen weigern sie sich einstweilen , trotz allen

Zuredens ihrer Harzburger Stiefbrüder , irgendwelche Schritte zur
Bildung einer neuen Regierung zu unternehmen . Die Braun -Se -

vering -Regierung soll die Geschäfte weitersübren , damit die Na¬

tionalsozialisten im Parlament umso verantwortungslosere Dema¬

gogie treiben können.
Das geschieht ausgiebig . Im Parlament haben die National «

lozialtfteu einen würdigen Bundesgenossen, die Kommunisten. Mit

ihnen zusammen können sie auch «ine Mehrheit bilden , eine Mehr¬

heit . die auch den gewisienloseste « Unsinn annimmt , falls er nur

genügend demagogisch aufgevutzt ist. Früher haben die Weimarer
Koalitionsparteien gegen diesen Mißbrauch des Parlaments Wi¬

derstand geleistet. Jetzt , wo Kozi und Nazi zusammen beschließen
können was ihnen paßt , ist das zwecklos geworden. Seitdem Serr

Kerrl das Präsidium im Landtag führt , haben die Sitzungen auch

äußerlich ein ganz eigentümliches Aussehen gewonnen. Vorige

Woche tagte man bis 4 Uhr morgens , vergangenen Freitag sogar
bis 6 Uhr morgens .

In diesen endlosen „Tagungs "-Nächten werden Weltrekorde der

Demagogie ausgestellt . Alle paar Stunden erklimmt irgend ein
Naziabgeordneter das Rednerpult und verlangt , daß irgendein An¬

trag oder Gesetzentwurf von unübersehbarer Tragweite, den er im
Nasseltemvo verliest, sofort aus die Tagesordnung gesetzt und mög¬

lichst gleich in allen drei Lesungen ohne Aussprache und ohne

Auoschußberatung angenommer werde. Oft geschieht dies auch, es

lohnt den anderen nicht sich dem Quatsch , u widersetzen . Die An¬

tragsteller bemerken meist erst hinterher , was sie überhaupt an¬

gerichtet haben .
Dies von der Nazi -Kozi -Demagogie beherrschte Parlament be¬

schließt im gleichen Atemzug schwarz und weiß. Gin Naziantrag
wird ». B . angenommen, der verlangt , daß wegen irgendwelcher
Vorkommnisse im Avril gegen eine Anzahl Verwaltungs - und Po¬
lizeibeamte sofort das Disztvliuarverfahreu eingeleitet werde. Am

gleichen Tage nimmt die Kozi-Nazi-Mebrbeiti ohne mit der Wim¬

per zu rucken, in dritter Lesung ein Amnestiegesetz an , das kür all«

vor de« IS. Juni begangene» Dienstvergehen Straffreiheit zusichert
und ausdrücklich die Einleitung neuer Verfahren wegen solcher
Deinstvergehen untersagt . Man brüllt „Bestraft sie !" und „Begna¬
digt sie !" in einem Atemzug.

Am Frritag jedoch fielen die Nazis mit ihrer Demagogie böse
hinein . Ein kommunistischer Antrag stand zur Abstimmung, der

verlangte , daß all« Einkommen von 12 000«4t aufwärts radikal weg¬

besteuert würden . Hier verlieh die Nazi« der Mut . Sie fürchteten
den Zorn ihrer kapitalistischen Geldgeber und versuchten zunächst .
Nückoerweisung de» Antrages an den Hauvtauslchuß zu erzielen,
sodann, als ihnen dies mißlang , den Landtag durch Stimmenthal¬
tung beschlußunfähig zu machen . Auch das ging daneben. Der Land,
tag blieb beschlußfähig, und mit den Stimmen der Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten ging der Antrag durch . Bei den Nazis
herrschte darob grobe Bestürzung. Zum ersten Male bemerkte man
in der militärisch disziplinierten Fraktion Rebellenstimmung . Dis¬
kutierende Gruppen bilden sich. Endlich — um 11 llbr nacht» —

haben die Nazis ihr Gegenmanöver fertig . Sie bringen ihrerseits
« inen Antrag ein voll demagogischer Forderungen , für di« Preuß ««
teil » nicht zuständig ist, deren anderer Teil glatt gegen die Reichs-

veifasiung verstößt. Sie geben dem Antrag auch ein« formulierende
Begründung bei, in der der angenommene kommunistische Antrag
zur Wegbesteuerung der hohen Einkommen folgendermaßen charak¬
terisiert wird :

„Der Antrag . . . zeigt den festen Willen der Antragsteller und
der hinter ihnen stehenden Svstemvarteien , die Herrschaft des mit
ihnen unlöslich verknüpften Finanzkapital « und der anonymen
Kavitalsgelelllchaften über das schaffend« Volk zu verewige». Mit
keinem Wort rührt dieser Antrag, der nur von Einkommenbesteue¬
rung spricht , an den rechtlich als Eiukommen nicht erfaßbareu Rie -
leugewiuuen der Banken , Börsen und Kapitalgesellschaften . Anderer¬
seits zeigt der Antrag die Absicht, verdiente Führer des Weltkrie¬
ge«, hochwertige , schöpferisch tätige Einzelversönlichetten, insbeson¬
dere Gelehrt«. Künstler und Erfinder . . . auf Grund einer leicht,
fertig redigierten , sachlich nicht durchdachten, laieu , uad phrastuhaf »
1«» Formel zu besteuern , während andererseits die Rieseneinkom¬
men korrupter Svstemvolitiker , die dies « . . . teilweise schamlos ins
Ausland verschoben haben, ungeschoren bleiben .

"

Erst nachdem die Nazis mit diesem Berdammungsurteil heraus »

gerückt find , wird ihnen in schönerer Form verraten, daß der an¬
gebliche kommunistische Antrag — die wörtlich« Abschrift «iuea
uatioualsozialistischen Antrages war , den im württembergischen
Landtag di« dortige nationalsozialistisch« Fraktion vor wenigen
Wochen eingebracht hat !

Der nationalsozialistische Gegenantrag selber verlangt in üppiger
Weise, daß die neue Reichsregierung die Freigrenze der Einkom¬
mensteuer von 720 Jl gleich auf 2400 Jl beraufsetzen und im
übrigen die Einkommensteuer bis zu 80 Prozent des Einkommens
nach oben staffeln soll . Weiter verlangt der Naziantrag , daß das
Vermögen aller eingewanderten Ostjuden als „unsittliche Bereiche¬
rung " zu konfiszieren ist , ebenso das Vermögen „sämtlicher Partei¬
buchbeamten" , ausgenommen natürlich das Vermögen der Nazi -
Parteibuchbeamten . wie wir sie bereits zu Dutzenden in Braun¬
schweig . Oldenburg , Anhalt , also überall dort haben, wo Nazi»

„regieren "
. Ist dies Vermögen , was der Naziantrag für selbstver¬

ständlich hält , gar „unter Ausbeutung der Amtsstellung" erworben
worden , so soll es gleich in doppelter Höh« konfisziert werden (wie
macht man das ? ! ) . Solche Kindereien gibt es noch mehr . Eine
weitere Nummer des Antrags verlangt , daß die preußische » Mi -
»ister durch öffentlichen Anschlag aufgefordert werden, auf ihren
12000 Jl überschreitenden Eebaltsanteil zu verzichten (der nach
dem früheren Landtagsbeschluß ja sowieso weggesteuert werden
soll ! ! !) . Etwas lang werden die Gesichter der Nazis allerdings ,
als « in Antrag der Linken die Einbeziehung der Reichsminister in
diese « demagogisch « Spiel erzwingt .

Die Nazis hatten gehofft , daß die „Svstemvarteien " ihrem An¬
trag wütend widersprechen, ihn sabotieren , aus Jnnebaltung der
Fristen bestehen würden . Aber niemand tat ihnen den Gefallen
Um 5 Uhr früh — draußen schien bereits die Iuni -Morgensonne
— wurde der ganze Humbug angenommen . Humbug! Denn mit
Recht wurden die Nazis gefragt , warum sie ihre Anträge auf Ab¬
änderung der Reichseinkoinmensteuer in dem gänzlich uozustäudi»
ge» preußischen Landtag einbringen, anstatt die ihnen so nabeste-
h«nd« Reichsregierung von Papen direkt um Erlaß einer entsvre-
chenden Notverordnung anzugeben. Bei der Abhängigkeit der Ba -
ronrregierung von den Nazis hätten die Nazis sehr wohl die Mit¬
tel , die Annahme ihrer Forderungen von Herrn von Paven zu «r-
»» tnge»!

Falls nach hundert Jahren ein Geschichtsschreiber einmal die
Beschlüste des Preußischen Landtages aus diesen Wochen lesen
sollte, so müßte er vermuten , im Juni 1932 sei in Preußen der
huudertprozentige Sozialismus ausgebrochen. Allerdings müßte er
auch bemerken, daß durch den Widerstand der Nazioten allein die
Fürsten und Standesherren von der allgemeinen Sozialisierung
ausgenommen gewesen seien, denn den Antrag , die Fürstenabfin¬
dung rückgängig zu machen , haben die Nazis vromvt abgelebnt !
Jeder heutige aber weiß, daß diese Anträge nichts, gar nichts am
herrschenden kapitalistischen System ändern . Die Kapitalisten hal¬
ten sich den Bauch vor Lachen über diese Schaumschlägereien ihrer
Söldlinge ! Sind doch diese Anträge von vornherein auf völlige
Rechtsunwirksamkeit angelegt , keine Regierung wird oder kann sie
aussühren ! Zudem sind die meisten Anträge glatt verfassungs¬
widrig . Werden wirklich nun die Arbeiter so dumm sein , auf die¬
sen demagogischen Schwindel hereinrusallen ? Werden sie nicht
merken, daß die Nationalsozialisten aus dem Parlament , um einen
Ausdruck ihres .Fraktionsiührers Kube zu gebrauchen, mit Fleiß
ein „Affeutheater " gemacht haben , dessen Beschlüsse niemand ernst
nimmt , desien Eintscheidungen nicht mehr Bedeutung haben als
Svüsie des Dummen August im Zirkus ? i

Weiden die Arbeiter »ulasien, daß durch die Wahl vom 31. Juli
auch der Reichstag , die höchste gesetzgeberische Körperschaft, in ein
solches Affentheater verwandelt wird ? Preußens Landtag ist eine
Lehre : Jedes von einer Kozi-Razi -Mehrheit beherrschte Parla¬
ment wird ein Gespött, ein machtloses Gebilde , das sich durch die
Unsinnigkeit seines Handelns selber von jeder ernsten Mitwirkung
ausschaltet. Dafür liefert eine solche Karikatur von Parlament
nur den ernsthaften Vertretern des kapitalistischen Systems , wie die
Pavenregierung der Hitlerbarone sie darstellt , umso größere Macht¬
vollkommenheit in die Hände ! Das ganze ist scheinsozialistische De¬
magogie im Deinste des Kapitalismus .

Das deutsche Golgatha
(Aus „Le Peuple", unserem belgischen

Druderorgan.)

Die «ns das Ausland sieht . . .

Parteiuniform im Parlament
Der Rückzug der Nazis im Landtag

Stuttgart . 25 . Juni . (Eig . Drahtb .)
Der im württembergischen Landtag durch das uniformierte Auf¬

treten der Nazifraktion entstandene Konflikt beschäftigte am Sams¬
tag den Sonderausschuß für Geschäftsordnungsfragen .

In einer längeren Erörterung der rechtlichen Seite der Frage
wurde festgestellt . daß die Auffasiung der Nazis , das Tragen der
Parteiuuifor « gebäre zu den in Artikel 118 der Reichsverfassung
geschützten Grundrechten der freien Meinungsäußerung und könne
daher nur vom Reichspräsidenten aufgehoben oder eingeschränkt
werden , rechtsirrtümlich sei da der Artikel 118 nur die Preste -
und Versammlungsfreiheit im allgeminen zu schützen bestimmt sei .
Weiter wurde festgestellt . daß unberechtigtes Uniformtragen durch
Personen , die nicht zum Heer, zur Polizei oder zu einem unifor¬
mierten Veamtenkörper gehören, auch nach 8 360 Ziffer 8 des
Reichsstrafgesetzbuches als eine Verletzung des Rechtsgutes der
staatlichen Autorität bestraft werden könne . Aber unabhängig von
der allgemeinen Rechtslage könne das autonom « Recht des Land¬
tags , in seiner Geschäftsordnung Bestimmungen gegene das Tra¬
gen von Parteiuniformen zu treffen , nicht bestritten werden. Es
sei nur fraglich, ob es überhaupt erwünscht oder zweckmäßig lei.
solche besoitderen Vorschriften in einer Frage zu treffen , in der
man sich bisher auf das Taktgefühl der Abgeordneten glaubte ver-
lasten zu können. Es entspreche nicht den Geboten des Taktes ,
wenn im Landtag , dessen Mitglieder zu gemeinsamer Arbeit be¬
rufen seien , sich eine Partei durch Uniformierung von den anderen
absondere. Wenn damit zu rechnen sei. daß sich die Vorgänge wie¬
derholen und auch andere Parteien sich gleichartig verhalten , so
würde eine Cchutzbestimmung der Geschäftsordnung dagegen un¬
erläßlich sein .

Nachdem sich alle Parteien bis auf die Nationalsozialisten selbst
im wesentlichen übereinstimmend in diesem Sinne geäußert hat¬
ten , wurde vom Vorsitzenden, dem Zentrumsabgeordneten Andre,
angeregt , im Jntereste der baldigen Wiederaufnahme der sachlichen
Arbeit des Landtags und unter Wahrung des gegenseitigen Rechts-
stondvunktes einem Vergleichsvorschlag zuzustimmen, der den Kon¬
fliktsstoff praktisch beseitige. Die Nationalsozialisten erklärten sich
dazu bereit , diesem Vorschlag entgegenzukommen und gaben nach
einer kurzen Pause , in der sie sich beraten batten , eine Erklärung
des Inhalts ab, daß sie ursprünglich gar nicht die Absicht gehabt
hätten , über die erste Sitzung der Landtagstagung hinaus in Uni¬
form zu erscheinen , daß sie auf dem Recht , die Uniform im Land¬
tag zu tragen , beharren , daß ober zunächst keine Veranlassung
dazu für sie vorliege , d . h. daß sie jetzt wieder ohne Uniform zu
den Sitzungen kommen würden . Also ein kläglicher Zurückzieher.

Mühlen Franrfc
die gute Kaffeewürze, gehört zu
jedem Kaffee, genau wie das Salz

zu jedem Essen

Kürzung Ser DrwaUSenrenien
Die Rotverordnungspolitik der Regierung von

Hitlers Gnaden

Bo« zuständiger Seite wird geschrieben :
Di« gesetzlichen Leistungen der Jnvalidenverficherung . die in

den letzten Jahren wiederholt eine Erhöhung erfahren haben , kön-

nen infolge des durch die große Arbeitslofigkeit verursachten er-

heblichen Rückgangs der Beiträge bis auf weiteres in der bisheri -

gen Sähe nicht mehr weitergewährt werden. Durch Berord -

nung des Reichsvräsideut « » vom 14. Juni 1932 werden

daher die laufenden Renten vom 1 . Juli 1932 ab gekürzt

und zwar
die Invalidenrenten um monatlich 8 Mark ,
die Witwen - und Waisenrenten um monatlich 8 Mart ,

di« Waisenrenten um monatlich 4 Mark für jede Waise,

schein über eine Jnvalidenernte im bisherigen Betrog von 40 U

Dne Zahlungsempfänger wollen dies bei Ausstellung der Emp¬

fangsschein« berückfichitgen . Beispielsweise ist ei« Renteuemvian »»-

schein über eine Invalidenrente i« bisherigen Betrag von 49 Jl

künftig 34 Jl auszustellen, ein solcher über eine Waisenrente für

zwei iKnder über bisher 32 Jl auf 24 Jl (32—8) .
Teilrenten , das find Renten , die in Teilen an mehrere Empfän -

ger. oder di« auf Grund von Ruhensvorschriften in gekürten Be-

trägen an einen und denselben Empfänger gezahlt werden , kürzen

die Postämter nicht. Bezüglich dieser Renten ist ein« besondere

Prüfung nötig , ob und inwieweit eine Kürzung auf Grund der

neuen Notverordnung vorzunehmen ist ; gegebenenfalls geht den

Rententempfängeru in den nächsten Tagen eine besondere Mittei -

lung des Berficherungsträgers wegen der Kürzung zu.

Die nach dem 39. Juni 1932 beantragten Renten unterliege «

ebenfalls der Kürzung und zwar werden : ,
als Grundbetrag der Invalidenrente 84 Jl (statt bisher 168 Jl ),

als Kinderzuschuß 99 Jl (statt bisher 129 Jl für jedes Kind)

gewährt . .
Reichszuschuß und Steigerongebetröge werden in bisheriger

Höbe weiterbewilligt .
Der Anteil der Berficherungsanstalten beträgt für die nach de«

39 . Juni 1932 beantragten Witwen « und Witwrrrenten ' />« (statt

bisher "„-) und für die Waisenrenten ' />. (statt bissher V») de»

Erundbetrags und der Steigerungsbeträge der Invalidenrente .

Sie SPV . an chindenburg
Schreiben des TPD .-Vorftande » an den Reichspräsidenten

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei hat an de«

Reichspräfidenten unter Bezugnahme auf die Zusammenstöße am

Borwärtshaus ei» Schreiben gerichtet, tu dem es u. a. beißt :

„Die Ueebrfälle, die sich jetzt ständig wiederholen , stehen im

krasten Gegensatz ,u Ihrer Erwirtung . Herr Reichvvräfident. di«

Sie bei Erlaß der letzten Notverordnung kundgetan haben , daß

nach der Aufhebung des SA .-Berbots Gewalttätigkeiten unter¬

bleiben würden . Da Sie damals verficherten. mit allen verfastuugs-

mäßig zustehenden Mitteln gegen Ausschreitungen der SA . Vor¬

gehen zu wollen, erlauben wir uns . Sie auf diese krasten Aus¬

schreitungen der uniformierten SA .- Le«t aufmerksam zu mache».

Ein weiteres Schreiben , dem «ine Abschrift de« Brieses an den

Reichspräfidenten beigefügt ist, haben di« Vorstandsmitglieder der

SPD . an den Reichsinnenwinister mit der Bitte gerichtet, ihnen
einen Termin zu benennen , an welkchem sie ihm ihre zahlreiche«

Beschwerden persönlich vortrage » können.

Oie veutschnalionalen für die Monarchie
Reichsführertagung

ERB . Berlin . 26. Juni . Die deutschnationale Rrichsführertaguns
wurde om Sonntag eingeleitet mit einer programmatischen An¬

sprache des Parteiführers Dr . Hugenberg. Dieser gab zunächst der

Erwartung Ausdruck, daß durch die neue Regierung im Reich
die die Deutschuationalen begrüßten , für die sie aber keine Mit '

Verantwortung trügen , eine grundsätzlicher Wandel geschaffen
würde . Als Ziel dieses Wahlkampfes bezeichnet « Dr . Hugenbers
die Schaffung einer nationalen Mehrheit , bei der aber« mit allein

Nachdruck dafür gesorgt werden müste. daß die Deutschnationalen
in dieser Mehrheit ein starker Faktor seien . In diesem Zusam¬
menhang ging der Redner auf das Verhältnis der Deutschnotie
nalene zu den Nationalsozialisten ein , dir durch die gleich« Volte¬
idee verbunden seien. Dem Nationalsozialismus fehle allerdings
eine klare Staatsidee . Er habe noch nicht Stellung genommen
dem Problem Republik oder Monarchie , während »u der klart*

Staatsidee der Deutschnationalen da» Bekenntnis zur monarchisti¬
sche» Etaatsform gehört. Dr . Hugenberg wandte sich sodann d«M
Zentrum zu , gegen dar der Kampf mit besonderer Entschiedenb«"

geführt werden müste .

Slresemarms volksparleUicher Segen -
fptcler geworden

Berlin , 27 . Juni . Reichsminister a . D . Dr . Ernst Scholz, der frü¬
here Führer der DVP .. ist nach längerer Krankheit in den Abend¬
stunden des Sonntags in Berlin gestorben.

Der Verstorbene stand im 58. Lebensjahre . Er war während
Ministertätigkeit Stresemanns besten Gegenspieler in der Deutschen
Volkspartei und bereitete so die Dingeldeyerei vor , die sich iA
durch Zerfall der Deutschen Dolksvartei und des bürgerlichen Li¬
beralismus an dieser so schwer rächt.

Mecklenburgische ÄmtstagswahleN
Schwache Wahlbeteiligung

WTB . Schwerin , 26. Juni . Die beute stattgefundenen WabA
»um Amtstag in Schöaberg hatten folgendes Ergebnis : S .
(bei der letzten Landtagrwahl März 1932 : 2145) , Nationalst »»' "

listen 1725 ( 1790) , Bauernverein (Deutschnationale ) 724 (14 - ^

Die Wahlbeteiligung betrug nur 56 Prozent . *,
Die Wahlen »um Amstag in Stargard hatten folgendes E^ e

nis : S . 1604 (Landtagswabl Mär » 1932 - 2039) , NS . 2528 Ä
Deutschnationale 1226 (8711) , Kommunisten 311 (579) . Die SPO"

beteiligung im Kreise Stargard betrug 55 Prozent .

Die Kleinsiedlung ^
Die Reichsregierung hat dem Reichskommissar für die vorstadtis^

Kleinsiedlung für das Rechnungsjahr 1932 23 Millionen Mark »

Verfügung gestellt.
Zeitungsverbote

CNB . Berlin , 25. Juni . Der Polizeipräsident bat den
bis »um 30. Juni verboten . Gleichzeitig ist die Sozialistisch«

betterzeitung wegen Beschimpfung der Reichspräsidenten auf >

Tage verboten worden.
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Popen berichtet über Lautanne
Das Kabinett billigt seine Haltung

WTB Berlin . 25 . Juni . Der Reichskanzler berichtete
in der heutigen Kabinettsitzung über bte von der

deutschen Delegation in Lausanne geführten Verhandlungen .
Die bisherige Haltung der Delegation fand die Billigung
des Kabinetts . Auch den vom Reichskanzler vorge-

Ichlagenen weiteren Absichten der deutschen Delegation
stimmte das Reichskabinett einmütig zu .

WTB . Berlin , 25 . Juni . Reichspräsident v . Hinden -
b u r g empfing? heute nachmittag den Reichskanzler v o n

Papen zum Bericht über die bisherigen Lausanne ! Ver¬

handlungen und die innerpolitische Lage.
Berlin . 28 . Juni . Reichskanzler von Papen wird heute

nachmittag 4 Uhr nach Lausanne zurückreisen .

Berlin , 26 . Juni . Die Sonderkorrespondenten der -Berliner

Zeitungen deuten an , dah die Entscheidung von Lausanne
dicht beoorstehe. Die Konferenz werde in einer Permanenz¬
erklärung enden, durch die das Moratorium aufrechttthalten
bleibt, bis sich im Herbst eventuell bessere Moglrch -

keiten bieten .
Wie sind die Lausanner Aussichten?

Da , Eonti -Biiro meldet :
Da die Verhandlungen in Lausanne Montag weiter gehen , ist

t, durchau, möglich . d°b die Entscheidung bereit » im Laus« de«

Montag abend oder am Dienstag sällt. Man verrät kein G « .
heimn .is mehr, wenn man hinzufügt, daß die Auswirkung

' » icht sehr giinstig beurteilt wird. Wie auch die Lausanne »
Londerkorrekvondentcn der Berliner Zeitungen ja bereit , ondeu -
ten, spricht die größte Wahrscheinlichkeit dafür , dah di« « onseren ,
in einer Permanenzerklärung endet , durch die da, von
den « läubigermächten verkündete Moratorium aufrecht ,

erhalte » bleibt, bis sich, vielleicht im Herbst . die Mög¬

lichkeit eines endgültigen Arrangements bietet.
I

herrwt appelliert an öffentliche
Meinung

Herriot berichtet ln Paris

Paris 26 Juni . Der am Samstag in Gegenwart Herriots ab-

ge^ lten
'
e KaLinettsrat hat die Haltung der französischen Dele¬

gationen au, den Konferenzen von Lausanne und Genf gut -

Seheiben . Herriot reist beute nach Lausanne zuruck.

Paris . 25 . Juni . Das Blatt La Mpublique veroffentlrcht
aus der Feder seines Direktors einen Artikel über dre Losung
des M i t t e l e u r o p a p r o b l e m s, der u. a . eine Z o l l-

Union zwischen den Donaustaaten und eine internationale
Kontrolle der Budgets der in Zahlungsschwrerrgkerten be¬

findlichen Staaten vorsieht.

Die Gefahr der nationalistischen Hetz«

Paris , 26 . Juni . (Eig . Drahtb .) Der französische Ministerpräsi¬

dent empfing am Samstag nach der Sitzung des französischen Ka¬

binett , den Pariser Korresvondenten des So, . Pressedrenst. um

sich ihm gegenüber über die Lausanner Reparationsoerhandlungen

zu äußern .
^ Herriot begann seine Erklärungen , während , er ernen ibm von

seinem Kabinettschef überreichten mehrseitigen Auszug aus den

deutschen Samstagzeitungen durchblättette , mit der Bemerkung,

doh die deutschen Prrsiestimmen k-br ungünstig seien. Er nannte

vor allem zwei nationalistische Berliner Blätter , deren Aeußerun-

»en hier eine gewisie Bedeutung beigelegt wird , weil das eine als

das Organ des Reichswehrministers und des andere als Organ

der hinter der Regierung stehenden industriellen Kreise angesehen

wird Dann fuhr der Ministerpräsident fort : „Wir befinden uns

letzt in einem historischen Moment . Selten haben verantwortliche
Staatsmänner so «rohen Schwierigkeiten gegenübergestanden. Ich

verteidige natürlich den Standpunkt meines Landes . Aber ich weih

au » den deutschen Standpunkt zu würdigen . Wenn ich höre , dah
es in Deutschland sechs Millionen Arbeitslose gibt , so erfüllt
»lich das mit großer Sorge und ich würde mich lehr freuen , wenn
wir die Mittel finden könnten, diesen bedauernswerten Menschen
wieder Arbeit zu verschossen . Ich bin ein mit lleberlegung ban¬
delnder Mensch , und ich werde alles tun , was in meinen Kräften
steht, um eine Einigung mit Deutschland zu erzielen. Ich liebe

ernsthafte Arbeit , ober nicht unnütze Phrasen . Da ich seit 27 Jah¬
ren Bürgermeister bin und als solcher viele Ebebündnisse besiegelt
i>ak»e , weiß ich , daß zu einer Hochzeit , in diesem Fall « zu einer
Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland, die Zustim¬

mung beider Parteien notwendig ist . Es genügt nicht, dah die
Staatsmänner beider Länder den Willen zur Zusammenarbeit
^oben , die öffentliche Meinung muh uns sagen , ob sie uns helfen
will . Ich fordere daher alle vernünftigen Menschen , die guten
Willens sind und den Frieden lieben , auf , unsere Bemühungen
iu unterstützen."

ftrbciterinternationale
fordert Obrüstungsaktion

3 ürich . 28 . Juni lEig . Drahtbericht ) . Das Büro der Sozialisti¬
schen Arbeiterinternationale erläht ,u dem Appell Soovers
°n die Abrüstungskonferenz folgende Kundgebung :

„Die Vorschläge der Vereinigten Staaten haben der Abrüstungs-
Faseren,, die in den technischen Diskusiionen zu versande » drohte ,

Möglichkeit eröffnet, au, der Sackgasse heraus,»komme«. Die
"

brüstungskonferenz steht vor entscheidenden Beschlüsien . Die ame -
^fkanischen Vorschläge sind gewih keine erschöpfende und daher in
JHtn Punkten befriedigende Lösung des Problems , vor

die Abrüstungskonferenz steht. Sie bedürfen in wichtigen Punk-
der Ergänzung , ko durch eine weitgebend« Herabsetzung

°' r Militärbudgets , das Verbot der privaten Herstellung und des
dnpaten Handels mit Waffen und Munition , eine strenge inter-
*.8tionale Kontrollorganisation, ein internationale» Statut der
"chleu Flugschisfahrt . Die Annahme der amerikanischen Vorschläge
würde nur einen ersten Schritt auf de« Wege der Abrüstung
E'Ne - erabsetzung der Rüstungen bedeuten . Aber eine Zurück¬
weisung der amerikanischen Vorschläge würde die Hoffnungen
°" s ein Gelingen der Abrüstungskonferenz zerstören und die
'Uraviiischeu Regierungen mit der Verantwortung beladen , die
5* * Lösung aller dringlichen Problem« unentbehrliche Mitarbeit
"Er Bereinigten Staaten und die internationale Zusammenarbeit
^ Kampfe gegen die Weltwirtschaftskrise zu gefährden . E , gilt
"" her in diesen entscheidenden Tagen. dieRegierungenallrr
^ nder zu zwingen , die Möglichkeiten ernsthafter Fort-
»M

'tte der Abrüstungskonferenz nicht zu zerstören. Es gilt , alle
ff *®**« etnzuietzen. um den Widerstand der offenen und versteckten
Mnd « der Abrüstung zu brechen. Das Büro vertraut darauf , dah
, * Arbeiterparteien aller Länder die Bedeutung des Augenblicks
le,»

" End überall sofort energische Aktionen ein-
"en . um sh, ihre Forderung nach Abrüstuna und Frieden zu de¬

monstrieren und aus ihre Regierungen den stärksten Druck auszu -
"Eit der gegenwärtige kritische Moment zur Durchsetzung

^Ustbafter Abrüstungsmahuahmenau»geübt wird."

fyeidaat rfladen
Fremdenverkehr mit Hakenkreuz
So wird in der Bäderstadt „Reklame" gemacht

Aus Baden -Baden wird uns geschrieben :
Der bekannte günstige Wind weht uns nachstehendes Rund¬

schreiben zu :
Verein Baden -Badener Hotelbesitzer e . B .

Baden -Baden .
Baden -Baden . 20. Juni 1832

An unsere Mitglieder !
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbewe -

gung) , Bezirksleitung Baden -Baden , übersendet uns eine Einladung
zu der am Dienstag , den 21. Juni 18S2, abends 8.38 Uhr , im
Saale des Sängerbauses „Aurelia " stattfindenden öffentlichen Ver¬
sammlung . Dr . Zentner , Divlomkaufmann , Karlsruhe , wird über
das Thema : „Das Dritte Reich kommt ! — Was wird aus der
deutsche» Wirtschaft und dem Mittelstand " sprechen . Wir geben
unseren Mitgliedern diese Einladung bekannt , mit der Bitte , der¬
selben nach Möglichkeit Folge zu leisten.

Mit Vereinsgruß
Verein Baden -Badener Hotelbesitzer «. B.

Der Vorsitzende : gez. Karl Bieringtr .

Man sollte es nicht für möglich halten , daß in einer inter¬
nationalen Bäderstadt so etwas Vorkommen kann. Verständlich
ist dieses Schreiben nur von dem Gesichtspunkt aus , datz damit
einigen Herren Hotelbesitzern Gelegenheit gegeben werden
sollte , zu hören , wie sie im Dritten Reich ihre langen und
hochangewachsenen Steuerschulden „loswerden " können. Wir
möchten annehmen , daß der so unterstützten Einladung ver¬
schiedene Hoteliers gefolgt sind und datz auch einige sich an den
Heulsreden des „D i p l o m z e n t n e r s" begeistert haben.
Wenn wir eine Empfehlung an diese Herren hätten , so wäre
es die, in Zukunft alle bei ihnen vorsprechenden fremd -
rassigen Kurgäste an die Kollegen zu überweisen, welche
an ihrer seitherigen Anschauung, Baden -Baden sei eine Frem¬
denstadt, in der man die Politik von den Besuchern fernhal¬
ten soll, festhalten wollen. Vielleicht läßt es sich auch ermög¬
lichen , daß die Namen derjenigen , die sich in der Richtung
Hakenkreuz umstellen wollen oder umgestellt haben , an den
„Naziwagen " angebracht, in der Stadt herumgeführt werden,
damit kein Fremder lange herumsuchen mutz. Auch eine
Fahne mit dem „berühmten Kamelskreuz"

, welche die Gesin¬
nung des Inhabers kennzeichnet , empfehlen wir diesen Herren
an ihren Hotels anzubringen . Dem Verein Baden -Badener
Hotelbesitzer sei geraten , zur „Hebung des Fremden -
ve r k e h r s" in diesem Sinne fortzufahren . Nirosta .

Oie iodgelchwiegene Abstammung
des Senerais

Wir lesen im Badischen Beobachter : In Heidelberg starb vor
kurzem im Alter von 86 Jahren der bekannte Äavalleriegeneral
Walter von Moßner . In den lllachrufen, die ihm die verschiedenen
Zeitungen widmen , wird die besonder« Tapferkeit des Verstorbenen
mit Nachdruck betont . Schamhaft verschwiegen wird jedoch in der
Rechtspresse , daß der General jüdischer Abstammung war . Er
wurde , wie in den Memoiren des Fürsten Blllow ( Bd . IV , S . 231)
zu lesen ist , als Sohn eines jüdischen Bankiers geboren. Bereits
im Kriege 1878/71 zeichnete er sich durch seinen persönlichen Mut
aus . Interessant ist, daß das Offizierkorv» der Königshusaren sich
zunächst weigerte , den jungen Juden zum Offizier zu wählen . Fürst
Bülow schreibt hierüber :

„So kam es zu einem der wenigen Fälle , in denen Wilhelm I .
ein Offizierkorvs zwang , einen ihm nicht genehmen Avantageur
in seinen Kreis aufzunehmen . Der König ließ den Offizieren sagen,
er würde die Nichtwahl des Avantageurs Moßner als eine persön¬
liche Kränkung empfinden. Daraufhin zum Offizier gewählt , machte
sich Mößner sofort dadurch eine gute Stellung , daß er einem an¬
deren Fähnrich , der sich seiner Wahl besonders lebhaft widersetzt
hatte , in einem Duell einen tüchtigen Schwadronshieb über den
Kopf gab.

"
Der junge Offizier avancierte schnell und war zuletzt während

des Weltkrieges stellvertretender kommandierender General . Zu
seiner Beleihung mit dem Schwarzen Adlerorden äußert sich Fürst
Bülow :

„Eine wohlverdiente Auszeichnung für einen Mann , der sich in
zwei Feldzügen bewährt , der ein ausgezeichneter Offizier gewesen
war und außerdem einer der besten Reiter der Armee , der zweimal
das Große Armee-Jagdrennen gewonnen batte ."

Sie neueste Sumdel -chetze
Im groben Saal der Heidelberger Stadthalle veranstalteten die

Deutsche Studentenschaft Heidelberg , der Nationalsozialistische Deut¬

sche Studentenbund und die Stahlhelm -Hochschulgruppe eine Kund¬
gebung gegen den neuen Fall Eumvel .

Man hatte auch die reaktionären Studenten aus anderen Uni¬
versitäten und Hochschulen eingeladen , sogar ein Vertreter aus Ber¬
lin war anwesend. Der Vorsitzende der teutschen Studentenschaft
konnte auch eine leibhaftige Exzellenz, den Herrn von Reichenau
begrüben , der als kaiserlicher Gesandter a . D . Pensionsbezieber der
Republik ist , aber es fertig bringt , mit allen Mitteln diese Repu¬
blik zu bekämpfen. Es sei nur an das Razikaffeekränzchen auf

Schloß Rothenberg erinnert , welches so unliebsam gestört wurde .

Neben diesem erlesenen Kranz von Gästen war auch Nazi -R u v v.
M .d .R . . zugegen, der den badischen Naziabgeordneten Wagner
vertrat .

Oas Ende der eoangeiiicsten Voikskircste
Vom Dolkslirchenbund evangelischer Sozialisten wird uns ge¬

schrieben : In der Neuen Züricher Zeitung vom 12. Juni 1932

schreibt „ein deutscher Protestant "
, der offenbar dem religiösen

Sozialismus ganz kern steht, eine Betrachtung : „Die evangelische

Kirche und Hitler ". Er schildert die Situation : Hitler versucht ,
die evangelische Kirche durch die Wahle « in Baden (am 16 . Juli )

und in Preußen ( im November) zu erobern ; die Kirchenregie..

, ,ingen stellen dt - sim Versuch kein :- ernsthaften Widerstand ent-

gegen .
Der Verfasier stellt fest, daß in Konsequenz der Erundanschau -

ungen von Hitler und Rosenberg di« völlige Aushebung der christ¬

lichen Ethik liegt . „An Stelle der Alle umfassenden Bruderliebe

und der Demut , dieser wesentlichen Erundzüge christlicher Ethik,
tritt das Rassenvrinziv . Wahrheitsstreben und Gerechtigkeit ge¬

genüber Allen gelten als lächerliche Verkürzung des Machtwil -

lens der Rasse in der Nation , als einfältiger „Objektivitätsfimt
mel" ; Macht und Herrschaft als die allein maßgebenden Prinzi¬

pien"
. Er schließt :

„Der Nationalsozialismus mit seiner Ausschließlichkeit , seinem

rücksichtslosen Machtstreben, wird die evangelische Kirche mit Be¬

schlag belegen. Er wrd sie zur Parteilirche machen . Es ist kein

Zufall , daß in der Aera Frick in Thüringen die Kirchenaustritts ,

bewegung ihren Höhepunkt erreicht. Die nationalsozialistische Ein¬

stellung zahlreicher evangeglischer Geistlicher wird immer mehr

dazu führen , daß die evangelische Kirche damit identifiziert wird .

Bereits schlägt die Agitation der Gottlosen und Freidenkerver¬
bände daraus Kapital . Die schwachen Fäden , die große Teile der

sozialistischen Arbeiterschaft mit der Kirche verbinden , drohen
immer mehr zu reißen . Die sehr ernste Gefahr besteht , daß die

Kirche die letzte Möglichkeit des Dienstes an weiten Kreisen des
Volkes verliert . Führt der Nationalsozialismus durch keinen

fanatischen Haß politisch zur Zerreißung der Volksgemeinschaft, so
wird es kirchlich da« End« der Bolkskirche bedeuten . Man kann
di« Gefahren , die der evangelischen Kirche durch diese Entwicklung
drohen , nicht ernst genug nehmen. Ihr bisheriges Versagen gegen¬
über dem, was vom evangelisch -christlichen Standpunkt aus am
Nationalsozialismus unbedingt abzulehnen ist , wird sich schlimm
räch«», wenn nicht lehr bald eine Erkennntis der schweren Gefahr
bei ihr Platz greift ."

Das schreibt ein bLrgerlicher evangelischer Ehrist . Wir badischen
religiösen Sozialisten haben bei jeder Gelegenheit in den ver¬
gangenen Jahren an die Erkenntnis der Kirchenleitung appelliert .
Es war vergeblich. Man hat liebevoll die nationalsozialistische
Bewegung in der Kirche toleriert . Man hat es gern gesehen , daß
sie so stark wurde . Vielleicht ist es erst dann den positiven Kir -
chenfübrern etwas unheimlich geworden, als der Katholik Adolf
Hitler sich einfach ignorierte und in Baden leinen getreuen
Pfarrer Teutsch (Leutershausen ) an die Spitze der „Evangelischen
Nationalsozialisten " stellte. Nun wetteifern die beiden „positiven
Christentümer " miteinander um die Stimmen der nationalistischen
und nationalsozialistischen Kreise des Bürger - und Bauerntums .
Beide versichern , daß bei ihnen die nationalen Belange des Volkes
am besten aufgehoben feien ; beide beteuern , daß sie am stärksten
gegen die bösen religiösen Marxisten kämpfen würden . —

Aber der Kundige weiß, daß dies nur ein Scheinkampf der bei¬
den geistesverwandten Brüder bzw . Sckwäger ist (Pfarrer Teutsch
ist der Schwager des Führers der Positiven , des Pfarrers Bender
in Mannheim ) . Es ist schon allerlei durchgesickert über die Be¬
dingungen . unter denen noch der Wahl eine Koalition der beiden
Gruppen abgeschlossen werden soll . Wir werden darüber noch Ein¬
zelheiten mitteilen . Man will die alte reaktionäre Obrigkeitskirche
wieder aufrichten !

Wir fragen alle wahlberechtigten Glieder der evangelischen
Kirche , die im Nationalsozialismus ein Unheil für unser Volk
sehen : „Wollt ihr , daß das Dritte Reich in eurer Kirche und durch
sie in unserem Volk verwirklicht wird ? — Die Antwort ist ein
vieltoulendstimmiges Niemals ! !

Denkt daran bei den Kirchenwahlen am 18. Juli !
Bund religiöser Sozialisten .

Vstpreustifche Lustfchutzüdung
WTB . Königsberg , 25. Juni . Die gestern mit der gelungenen

Vernebelung des Großkraftwerkes in Friesland zu Beobachtungs¬
zwecken fortgesetzte dreitägige Uebung des zivilen Luftschutzes in
Ostvreußen erreichte heute mit einer Melde - und Bereitschaftsübung
in Elbing und eine ebensolche am Nachmittag in Königsberg ihr
Ende.

Oer fchwerindustrielleSubventions -
fltattdal

Im Laufe des Dienstag bat man Einzelheiten über den Eelfen -
kirchenlkandal erfahren . So hört man , daß das Reich für das Gel-
fenkirchener Paket etwa 85 bis 106 Millionen Mark nominell , den
horrenden Kurs von 80 Prozent bezahlt hat . Um den Skandal
ganz zu erkennen, sei mitgeteilt , daß der Kurs für Gelsenkirchen
vor einiger Zeit noch auf 20 Prozent lag und dann in den letzten
Tagen durch die bekannten Börsenmanöver auf 40 Prozent getrie¬
ben worden ist.

Dos Gelsenkirchenpaket wird da» Reich rund 188 Millionen
Mark kosten.

Davon erhält die Flickgruppe ein Drittel in bar . Ein weiteres
Drittel wird benutzt, um die Schulden der Eelsenkirchener Berg¬
werks A . -G bei verschiedenen Banken , vor allem bei der Dresdener ,
zu tilgen . Das letzte Drittel dient dazu, um die Tochtergesellschaf¬
ten der Ebarlottenhütte , dem Stammsitz Flicks, »u sanieren .

Im übrigen beginnt
die Sugenbergsche Telegraphenunion mit einer große» Ent-

lastungsoffenfioe.
Sie behauptet , das Ausland habe Flick schon früher mehrfach an -
geboten, das Eelsenkirchener Paket , also die Schlüsselstellung für die
Vereinigten Stahlwerke zu kaufen. Um eine lleberfremdung der
Vereinigten Stahlwerke zu verhindern , habe sich dann das Reich
zu der vorliegenden Subvention entschlossen .

Wie die Dinge in Wirklichkeit liegen , gebt aus einer Darstellung
der schwerindustriellen Bergwerk»,eitnng hervor . Sie veranschau¬
licht, daß die Herrschaft Flicks über die Vereinigten Stahlwerke
spekulativ, d. h . auf Kredit aufgebaut war . In dem schwerindu¬
striellen Blatt lesen wir u . a . : Bei der Gruppe Flick war der
finanzielle Aufbau der Majoritätssitzung durch Kredite die

schwächste Seite . Eine derart labile Lagerung der Verhältnisse
konnte der herrschenden Kreditkrise und dem gleichwertigen Verfall
der Kurse auf die Dauer nicht gewachsen sein. Die Konjunktur ist
Friedrich Flick in die Quere gekommen .

"

Das beißt mit anderen Worten :
bei seinen wahnsinnigen Spekulationen ist Friedrich Flick
reingefallen und das Reich bezahlt jetzt feine Verlust«. Um
den Skandal in der Oeffentlichkeit zu mindern , faselt man

- von Uebersremdungsgesahr durch da« Ausland.
Das Saus Mendelssohn u. Eo ., Berlin , erklärt verschiedenen Zei¬

tungsmeldungen gegenüber , daß es in keiner Form an Verkaufs¬
verhandlungen betreffend Aktien der Eelsenkirchener Bergwerks -

AE. oder der Vereinigten Stahlwerke AE, beteiligt sei.
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UarwnalwZiattstifchevürgerkrtegsattüren
Am Freitag abend iand . wie uns berichtet wird , in Srötzin -

gen eine nationalsozialistische Versammlung statt , zu welcher So »

zialdemolrate » und Kommunisten ausdrücklich eingeladen waren .
Dortbin waren eine gröbere Anzahl Kommunisten und auch eine

geringere Anzahl Schusoleute von vier gegangen, um das ,u er»

wartende Rededuell anzuhören . Durch ausgestellte Posten batte «
die Nationalsozialisten bald ermittelt , daß ein gröberer Zuzug au»

Durlach stattfand , als fie erwartet und sofort an offenbar bereitge»

baltcne Verstärkung aus dem ganzen Pfinztal und zirka 120 Mann

aus Karlsruhe herzitiert , die ,um Teil auf Lastautos , auf Fahr »

und Motorrädern ankamen. Da aber nach Beendigung der Dis¬

kussion sowohl die Grötzinger, wie die Durlacher Sozialdemokraten
und Kommunisten den Saal verlieben und stch auf den Heimweg

machten, und so den Nazionalsozialisten jede Veranlassung . Schlä¬
gereien zu inszenieren, nahmen , die Herren SA . und SS . aber

nicht „unverrichteter " Sache heimkehren wollten ,
fielen sie ohne jeden Anlab und mit „kolosialem Heldenmut"

und in mehrfacher Uebermacht über einen Trupp Nachzügler,
etwa 15 Personen , der nach Durlach Zurückkehrenden her,
wobei auch dreimal geschossen und ein Kommunist mit einem

Seitengewehr verletzt wurde.

Das Eingreifen eines Notrufes der Polizei beendete indessen
rasch die Sache. Nachher, als die Nazis , begleitet von der Polizei ,
durch Durlach zogen , kam es noch an zwei Stellen zu Plänkeleien
und Reibereien , da es natürlich rasch bekannt geworden war . wie

provokatorisch die Herren aus der Erötzinger Strabe verfahren
waren , so dab sich daun die aus dem Polizeibericht vom Samstag
bekannten Vorgänge abkvielten.

Wie die Nazirowdqs in Durnch hausten
Darüber schreibt uns ein Augenzeuge:

Fn der Blumen strabe traf die Nazikolonne auf verschiedene
Durlacher Einwohner , die dort beisammen standen. Auf einmal
ertönte dos Kommando : absitzen . Di« Nazis stiegen ab und
im Nu gingen sie auf die Leute los . Sin Reichsbannermann , der
das Pfeilabzeichen trug und dadurch als Mitglied der Eisernen
Front erkenntlich war , wurde mit Gummiknüppeln und

Schlagringen bearbeitet . Ein Naziheld schrie ihm zu :

„Wenn du nicht still bist , dann schieb ich dich tod."

Nach dieser Heldentat find dann die Nazibelden davongefabren .

| SUe 'me bad. Chronik
Eine gefährliche Sprengung

* Herbolzheim, 26 . Juni . Im hiesigen Steinbruch wurde gestern
abend nach 3 Uhr eine gröbere Svrengung vorgenommen. Zahl¬
reiche Neugierige batten an der Bandstraße, etwa 300 Meter von
der Sorengstclle . Ausstellung genommen, um diesem Schauspiel zu-
zuseben . Rach der Berechnung der Fachleute sollten Svrengstücke
kaum über den Rand des Steinbruchs kommen . Es kam jedoch
anders . Mit ungeheurer Gewalt flogen die Steinmasien durch die
Luft und ejn Steinregen vrasselte auf die entsetzten Zuschauer her¬
nieder . von denen glücklicherweise nur zwei leichtere Verletzungen
erlitten . Verschiedene Fahrräder und Autos , sowie ein Wagen , die
aus der Strabe standen, wurden beschädigt . Der Flurschaden ist be¬
deutend.

Von der Gewalt der Svrengung kann man sich eine Vorstellung
machen , wenn man hört , dab ein etwa ein Zentner schweres Stein¬
stück ungefähr 700 Meter von der Svrengstelle gesunden wurde . Die
Svrengung war von den Aufsichtsbehörden genehmigt worden , doch
muß die von den Fachleuten errechnete und zur Verwendung ge¬
langte Svrengladung zu stark gewesen lein .

Kind tödlich verunglückt
* Mannheim , 25 . Juni . Gestern vormittag 10 Uhr wurde

ein fünf Jahre alter Knabe , dessen Eltern in der Schwetzin -
ger Landstraße wohnen und der von seinen Eltern fortge¬
schickt war , um in einer nahe gelegenen Hühnerfarm Eier zu
holen , auf dem Heimwege von einem aus Richtung Schwetzin¬
gen kommenden Auto aus Stuttgart angefahren und derart
schwer verletzt , daß er bald darauf gestorben ist. Das Kind hat
auf dem Heimwege unter Kirschbäumen nach Kirschen gesucht
und offenbar nicht auf das Auto geachtet. Inwieweit den
Führer des Autos ein Verschulden trifft , konnte noch nicht
einwandfrei geklärt werden.

Tödlicher Sturz vom Baum
* Oberweier (Amt Lahr ) , 25 . Juni . Gestern vormittag

stürzte der 27 Jahre alte ledige Landwirtssohn Konrad Hank
von einem Kirschbaum dadurch , daß ein Ast brach . Mit einem
Bruch der Wirbelsäule wurde er ins Krankenhaus eingelie¬
fert , wo er heute gestorben ist.

*
0 Rheinhausen (Amt Bruchsal) , 27 . Juni . Auto fährt in den

Rhein . Auf dem Fahrweg zwischen dem Rbeindamm und der
Rbeinfähre nach Sveyer stürzte ein Stuttgarter Personenauto , als
der Fahrer rückwärts nach dem Zufabrtswege der Schiffbrücke
steuerte, die Böschung hinunter . Die Insassen des Autos konnten
sich jedoch glücklicherweise retten . Nur mit großer Mühe konnte der
Wagen aus dem Wasser gezogen werden.

0 Oestringen ( Amt Bruchsal) , 25. Juni . Unfall . Gestern mittag
geriet der 24jäbrige Arbeiter Heckert bei Wegarbeiten unter eine
umkivvende Lore. Er mußte mit einem doppelten Beinbruch in
das Heidelberger Krankenhaus verbracht werden.

* Offenburg , 25. Juni . Bewaffneter Sittlichkeitsattentäter ge»
kaht . Von der Gendarmerie Offenburg wurde der übelbeleumun -

dere Joseph Rogg aus Gremmelsbach bei Triberg festgenommen.
Er war verdächtigt, einen Notzuchtversuch mit Waffengewalt an
einer Frau aus Nußbach verübt zu haben . In der Untersuchungs¬
haft gestand er nicht nur diesen , sondern gab freiwillig auch zu , am
24 . Mai aus der Landstraße Biberach-Gengenbach die Hildegard
Gießler aus Zell a . H . angefallen und durch zwei Schüsse verletzt
zu haben.

0 Kirchberg a . d. Jagst , 25. Juni . Vorsicht mit dem Spiritus¬
kocher. Durch die Ervlolion eines Spirituskochers gerieten die Klei¬
der der Frau des Kaminfegermeisters H e i ch e l in Brand . Die
Unglückliche erlitt auf der ganzen Vorderseite des Körpers Io
schwere Brandwunden , dab an ihrem Aufkommen gezweifelt wird .

I Mus der Stadt ä>urlach
Parteioersammluna

Een . Elatz gab zunächst in gedrängter Form ein übersichtliches
Bild von der letzten Wahlkreiskonferenz in Karlsruhe , woran sich
sich sofort die Berichterstattung vom Ostenburger Parteitag an -
ichloß . Een . Glatz . wie auch Een . Pfalzgraf , welch letzterer den
Parteitagsbericht gab , beschäftigten sich eingehend mit der Kandi -
datensrage , letzterer rekavitulierte besonders noch die Ausfübrun -
gen des Een . Breitlcheid. welche er als ein glänzendes und frucht¬
bares Referat bezeichnete . Die Aussprache, an welcher sich zirka
10 Genossinnen und Eenosien beteiligten , beschäftigte sich in der
Hauptsache mit der Lösung der Kandidatensrage , das Für und
Wider wurde eingebend besprochen .

Sodann machte Den. Pfalzgraf noch einige wichtige Mitteilun¬
gen. welche sich auf die Organisation des Wahlkampfes bezogen
und von der stark besuchten Versammlung mit grobem Interesse
entgegengenommen wurden .

Die Eiserne Front
hielt am Samstag abend im „Lamm" eine sehr gutbesuchte Mit -
gliederversammlung ab , in welcher Gen. Pfalzgras ein Bild
der Ursachen , die zur Reichstagsauflösung führten , in gedrängter ,
plastisch umrissener Darlegung gab und in welcher nach einer kur-
zen , aber sehr interessanten Aussprache alle Mabnhamen . die für
den Wahlkampf notwendig sind, erörtert wurden . Mit dem Kampf,
ruf „Freiheit !" und dem Absingen des Liedes „Brüder , zur Sonne ,
zur Freiheit " schloß der Vorsitzende die von vorzüglichem Geist -
getragene Versammlung .

*

Marktbericht über de» Schweinemarkt am 25. Juni 1932. Be¬
fahren mit 104 Läufer - und 129 Ferkelschweinen, verkauft wurden
80 bzw . 129 , Preis pro Paar 80—40 bzw . 18—28 JL

A*U xMet 'l*)e8t ~
Zusammenstoß auf der Elbe

ERB . Hamburg . 26 . Juni . Eine mit Ausflüglern besetzt« Bar¬
kasse geriet beute abend auf der Elbe vor den Bug des Dampfers
„Galiläa " der Levantelinie und wurde leicht gestreift. Ein Teil
der Ausflügler wurde über Bord gespült, andere sprangen ins
Wasser. Nach den bisherigen Feststellungen ist jedoch niemand er¬
trunken.

Goethe-Universität in Frankfurt a . M .

Samstag veranstaltete die Frankfurter Universität ihre Soetbe -
feier . Nach der Eröffnung durch Bach« 3 . Braudenburgifches Kon¬
zert ergriff der derzeitige Rektor Professor Madelung das Wort
zur Begrüßung . Er verlas ein Schreiben des Kultusministers Dr.
Grimme , der der Frankfurter Universität auf Wunsch des Kura¬
toriums und de» Senat » den Namen Johann - Wolfgang -
Eoethe - llniverfitSt verlieh .

Danziger Grohdruckereibesitzer mit Familie i« de« Tod
gegangen

WTB . Danzig , 26 . Juni . Heute früh wurde der in Danzig wohl-
bekannte Kaufmann Gerhard Dir , der Besitzer der Eroßdruckerei
Dir u . Eo. in Danzig zusammen mit seiner Frau und seinen beiden
Kindern mit Gas vergiftet tot aufgefunden .

Feuer in Darmstädter Fabrik
Darmstadt , 26 . Juni . Um Mitternacht brach aus noch ungeklär¬

ter Ursache in der Säurehalle der chemischen Fabrik Merk in Darm¬
stadt Feuer aus . Die Feuerwehr , die sofort zur Stelle war , ist noch
mit den Löscharbeiten beschäftigt. Der Schaden soll beträchtlich
sein .

Schmeling nach Europa abgereist
Reuvork. 26 . Juni . Schmeling hat die Heimreise nach Europa

angetreten . Groß« Scharen der für den Bopsoort begeisterten Be¬
völkerung waren »um Hafen geeilt und bereiteten ihrem Helden
bei der Abfahrt stürmische Kundgebungen .

mpVÄ vereinsanzelger •tWÄ 'äST
tferftiiflfltMaftaiMriflfiiflntan «nfcr dieser Rubrik <a der Regei kein, Aufnehme . (ihn ft »

ReklameieApnv hwrhnr'

Karlsruhe.
N .r .N . . Heute abend 8 )4 Uhr lurnratesttzung tn der »GambrmuS -

holl« ' . »448

Master und Master ist nicht dasselbe!
LettungSwasser schmeckt gut ; Regenwasser dagegen nicht . Und beim

Waschen ist «e ' so : Ta nimmt man lieber da! Regenwasser, weil darin dt«
Waschlauge besser schäumt . Lettungr- und Brunnenwasser «st — da«
müssen Die sich merken — immer hart und setsenseindltch . Aber woher
weicher Wasser nehmen, wenn — die Regentonne sehltl Stnsach« Dachei
Mit ein paar Handvoll Henko -Bletch-Doda machen wir selbst dar härteste
Wasser Im Handumdrehen wunderbar weich und zum Waschen geeignet.

] | gcipertedmfffichcg
I €ilrnbatincv und Sozialreaklion

Die Pflicht zur Aktivität .
Schon jahrelang schreit die Reaktion , die Sozialgesetzgebung

schuld an der Wirtschaftskrise. Aber trotz allen Abbaues in- i*1
Sozialversicherung hat sich die Krise immer weiter verschlimmert
Auch die Eisenbahner , die man mit dem Köder der gesicherter
Existenz an die Bahn lockte , mußten die bittere Erfahrung machet
daß die Krise bei ihnen in keiner Weise Halt macht. Nicht nur ui»
erhörten Lohnabbau und Entlassungen mußten sie sich gefallen tö’
sen , sondern sie wurden auch in der Sozialversicherung weit hin»'
die Vorkriegszeit »urückgeworfen.

Es war deshalb die am letzten Freitag im Volksbaus stattgefur'
dene Eisenbahnerversammlung , die sich mit den neuen Belastung«*
durch die Notverordnung der Baronsregierung und dem Stand W
Betriebskranken - und Arbeitervensionskaste befaßte , überaus flu‘

besucht . Früher waren die Versammlungen der Eisenbahner , die st»
mit der Sozialversicherung befaßten , immer sehr schlecht besuV
Wenn dies nun anders geworden zu lein scheint , so haben die M
Verordnungen der Faschistenregierung wenigstens das Gute geba^
daß die Eilenbahnvroleten erwacht sind .

Der Vertreter der Arbeiterschaft in der Kranken - und Pension«'

Se , Koll. Svroll, hatte das Referat übernommen und beton»
ei , dab die Krankenlaste durch die Beseitigung des Zuschuß

des Reiches bei der Wochenhilfe eine neue Belastung von 70
Mark erfahren bat .

In der Invaliden - und Unfallversicherung lausen gegenwärt''
3 600 000 Renten mit einer Rentenlast von 1 Millarde Mark .

Die Invalidenrenten werden durch die neue Notverordnung fc«1
Junkerregierung vro Monat um 6 Jl gekürzt , die Witwenrente ^
um 5 Jl und die Waisenrenten um 4 Jl monatlich. Die UnfaA
reuten werden um 15 Prozent gekürzt. Renten , die nach
1 . Juli 1932 festgesetzt werden , fallen unter eine andere Regelung -
die eine weitere Verkürzung darstellt . >

'
Der Erundbetrag der Rente wird jährlich um 84 -4t gekürzt.
Durch den Abbau gebt der ö -Klasse durch Rückzahlung der g«'

leisteten Beiträge im lausenden Jahre ein runder Betrag
300 000 M verloren .

Wie gewaltig die Abzüge der Notverordnung der NaziregierM
in den Eristenzkamvf der Eisenbahnrentner eingreist , erhellt IW '

gend die Tatsache, daß bisher die Durchschntttsrente in der Abte>!
lung 38—40 Jl monatlich betragen bat und in der Abteilung "
57 -4t . .

Und eine Regierung , die solche unerhörten Angriffe aus die El'
stenz der Aermsten der Armen unternimmt , wird unterstützt
einer Partei , die sich Arbeiterpartei nennt und die nur durch
Geschrei über die hoben Gehälter und das Wirtlchaftselend V
Masten hypnotisiert hat . Ihren wahren Charakter hat diese SeM
lervartei erneut im preußischen Landtag offenbart , wo sie es
hindert hat . dab die Gehälter über 12 000 -4t weggesteuert und 5«'

Fürsorge »ugefübrt werden.
Die Notverordnung der Naziregierung belastet die Arbeiters «̂

mit mehr, als es je eine Notverordnung Brüning » getan bat . W .
dt« Eisenbahner protestieren deshalb mit aller Entschieden»«',
gegen den Raubzug der Pavenregierung auf die Taschen der
Leiterschaft. -

Koll. Bürkle betonte noch, dab die Arbeitslosenversicherung du '"
die neue Notverordnung um 520 Millionen Mark zu Lasten
Arbeiterschaft entlastet wird . Die Eisenbahner haben deshalb
Ursache , bei den kommenden Neichstagswahlen auf dem Damm^
sein, daß die Reaktion nicht noch weitere Triumvbe feiern kaN
sondern alles zu tun , dab der Faschismus gründlich aufs Ho »
geschlagen wird und daß endlich in Deutschland wieder Derhältm .
Einkehr halten , unter denen es sich als Menlch menlchenwiir

'

leben läßt . .
Die Ausführungen der beiden Redner wurden mit lebhaft, ,

Beifall ausgenommen und zum Beweise des einmütigen EinA
ständnisses mit denselben wurde von jeglicher Diskussion abgeseb"

Der Betriebrratsoorsitzrnde des Raw . machte sodann noch läng«,
Ausführungen über den vergangenen Abbau , wobei er beto^
daß , wenn alle die Anordnungen der Direktion von der Beleg !«"-,
verständnisvoll durchgeführt werden , der Abbau für dieses 3"
überwunden sein wird . n.

Der Versammlungsleiter hielt noch eine begeistert aufgenomM«^
Schlubansvrache. in der er auf die Notwendigkeit der höchsten s
tioität auch des letzten Eisenbahners bei der bevorstehenden Rei«
tagswabl binwies . ,,

Sonst könnte es vielleicht das letzte Mal gewesen sein, daß v
uns an Reichstagswahlen beteiligen .

Denn wenn der Faschismus siegt , wird er sich mit brutaler
litär « und Polizeigewalt an der Macht zu halten suchen , auch
ihm der letzte heute begeisterte Raziot längst den Rücken ge

' ""!.rer regle «eure oegeisiene mazior langjl oen pzuaen
Und es wird den faschistischen Diktatoren nicht im Tr

die Macht hatte und er wird es auch in Deutschland nicht and«',
machen . Die Diktatur ist doch das Wesen des Faschismus und ^
^System"

, dem sein wütender Kamps gilt , ist das den vroletarW, »
Massen oeilige demokratisch-parlamentarische Softem . Für
Softem der politischen Gleichberechtigung ging ibr jahrzehntela »' -,
Kampf und sie werden dieses System mit Zähnen und Nägeln. ,,
mit dem Einsatz ihres Leben verteidigen , wissen sie doch , da»
der einzige Weg ist, der zu ihrem weitergesteckten Ziele , der
schastlichen Gleichberechtigung, führen wird . Sie wissen auch.
wenn ihnen dieses System genommen wird und das von den %
schiften erstrebte System der Herrschaft des Herrenklub» wieder " »,
geführt wird , sie wieder zurllckgeworfen werden in die finst« ",
Elendszeit des Arbeiterdaseins . aus der es für die heutige w"
ration keine Befreiung mehr geben wird . .4

Die überfüllte Volkshausversammlung war deshalb auch Rfl ' j »
freudig bewegt und begeistert mitgerissen als der DersammluN' ,
leiter auch die Eisenbahner mit den neuen Kampsmetbode« ^
Soz. Partei , der Gewerkschaften und der Eisernen Front bekan^
machte und sie stimmte begeistert in den Kampfruf „Freiheit v ,
mit dem die äußerst wirkungsvolle Versammlung geschlossen

Der Streik der Berliner Bauklewpner (Gas - und WasserrH,
leger) in den Jnnungsbetrieben ist mit einem Erfolg für d >e
beiter beendet worden. Es kam zu einer Vereinbarung , die
Stundenlohn auf 1,16 Mark festsetzte. Die Unternehmer fl#*"

1,03 Mark geben.
Der Streik im Kölner Haken ist beigelegt worden.
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Seschichtskalender
1848 Franz . Nationalversammlung beschloh Devortation der Iuni -

kämvfer . — 1929 Revublikschutzgesetz im Reichstag gefallen . — 1880
*2Itrter . Schriftsteller Helen Keller . — 1922 Demonstrationsstreik
gegen die Mörder Rathenaus und die Feinde der Republik .

Oer Sitterstrumpf
Als kleine Mädchen haben wir staunend und andächtig

vor den Strümpfen unserer jungen Tanten gestanden . Wir
trugen bestenfalls baumwollene Wadenstrümpfe im Som¬
mer , sie gingen „durchbrochen " — auch im Winter . Die Müt¬
ter schimpfen: „Und stopfen wollen sie überhaupt nicht mehr.
Sie werfen die Strümpfe einfach in den Ofen , wenn Löcher
drin sind ! " Es wurde den lieben jungen Tanten ein schlim¬
mes Ende prophezeit : an der Schwindsucht oder vielleicht
ein reicher Freund . . .

Zm Sommer hatten wir ganz ohne Strümpfe gehen ge¬
lernt . Mit Röllchen ! Netten kleinen Söckchen aus handfestem
Material , die billig waren und nicht so leicht entzwei gin¬
gen . Das Angenehmste daran war , daß man sie nicht zu be¬
festigen brauchte wie lange Strümpfe . Die Beine aber waren
braungebrannt und gesund, die Beine hatten eine so gut¬
sitzende Haut , datz kein wollener Strumpf nüchterner und
solider aussehen konnte.

Die Mode ist in diesem Jahr luftiger geworden . Aus den
Stricksachen des Winters wurden die „Spannstoffe " für das
Sommerkleid . Richtige Gardinenmuster ! Man nehme einen
entzwei gegangenen Fensterbehang , schneide , wie bei einem
Laken, aus dem man noch schnell ein paar Handtücher macht/
das Dünnaewordene und Zerrisiene heraus und mache sich
aus dem Rest ein Sommerblüschen , unter dem Trägerrock zu
tragen . . . —

Nun kommt meine kleine Tochter aufgeregt nach Hause :
„Mutti , ich habe heute eine Frau gesehen, die hat aber einen
praktischen Strumpf angehabt ! Lauter Löcher drin . Da kann
sie sich gut kratzen , wenn sie Mückenstiche hat ! Und wenn er
dakin kaputt ist , sieht man es doch gar nicht so genau . . .

"
Meine kleine Tochter stopft gar nicht gern Strümpfe ,

genau so ungern wie wir in diesem Alter , als wir neidisch
auf die „Durchbrochenen" der jungen Tanten sahen . Aber
ich weih nicht — ein Spitzenmuster auf der schönen , glatten
braunen Haut ? Man soll die sommerliche Natur lieber nicht
dekorieren ! Sie sieht dann gar so „vergittert " aus . . .

Peeste- Lafuba
Feiner Regen rieselte am Samstagnachmittag , als wir zum

Stadion der Technischen Hochschule gingen . Mißtrauisch sieht
man zum Himmel und ist heilfroh , wenn es nur ein kleinwemg
durchhält . Trotzdem herrscht auf dem Sportplatz schon großer
Betrieb . An der Ausfahrt vor der Tribüne merkt man , daß
hier „etwas Großes " vor sich geht . Kaum kann man noch einen
einen Platz bekommen . Die Polizeikapelle spielt unter
der Leitung von Herrn PolenSky eine schneidige Weise da¬
zu werden vom Karlsruher Polizeisportverein exakte
Freiübungen vorgeführt . Dann belebt sich das Spielfeld . Eine
Aerztemannschaft spielt gegen die Polizeioffiziere Hand¬
ball . Die Meister des Körpers kamen hier gegen die Hüter der
öffentlichen Ordnung nicht so ganz auf . Trotzdem gab eS hüben
und drüben Tore . Dem Auge des Gesetzes im Tor ist auch so
mancher Ball entgangen . Trotzdem hatten beim Zusammen -

e en die Aerzte noch zwei Tore mehr . In der Pause war ein
. senspeerwerfen . Ein wunderschöner Anblick ? prachtvolle

altungen und dann beachtliche Weiten beim Wurf . Auch das
allett hat es sich nicht nehmen lassen , sein Glück auf dem

grünen Rasen zu suchen . „G ' schichten aus dem Wiener Wald "
war eine Einstudierung vom neuen Ballettmeister des Landes -
theaterS . Gut wienerisch . Die drei Einzelpaare und das Ballett
stimmten überein in Grazie und Harmonie . Wer auch ohne
den Zauber der Kulisse tanzten die Mädels einen Marsch sehr
sauber . Unteroffizier war Frl . Widmann , die über eine schnei¬
dige Garde verfügte . Studenten von der Hochschule zeigten ,
daß man am Rhönrad auch recht spaßige Sachen machen kann .
Wer Lust hat Karussell zu fahren oder mal radschlagen möchte
Probiere es . Vielleicht gehört dazu aber auch ein wenig Hebung ?
Sportlich sehr interessiert hat ein Staffellauf 10x200 Meter ,
der von Studenten Polizeisportlern und Turnern gelaufen
wurde . Die Sportler liefen durchweg einen ausgezeichneten Stil
und gewannen überzeugend in 4,08 Minuten . Die Turner
holten auf und bei dem letzten Meter schnappte er der Polizei
die „Wurst vor der Nase " ab . Dann kam die Hauptssnsation
des Programms : das Fußballspiel Presse gegen
das Theater . Die Theaterleute erschienen mit einem kleid¬
samen rot -weiß und hatten ein großer Teil des Publikums
hinter sich . Hinterher kam die Presse : Blau - weiß . Die Theater¬
leute haben ja schon manchesmal bewiesen daß sie auch auf
dem grünen Rasen „ sicher " sind . Ihr Spiel ist mehr „Schau¬
spiel "

. Sie haben Spaß an eiinem ordentlichen „Kick " . Die Leute
don der Presse arbeiten mit Berechnung . Mit 3 Toren ziehen
die Presseleut ' von hinnen . Der Herr Löser dankt in einer ly¬
rischen Ansprache für den schönen Pokal . DaS Sporthaus
Freundlieb zeigte das Neueste vom Bad . Dann kamen noch
Uebungen am Sprungtisch , Ring - und Langstabübungen der
Polizei und zum Schluß « in Motorradgeschicklichkeitsfahren , das
don allerhand Können zeigte .

Die Veranstaltung di« zu Gunsten der Unterstützungskassa
des Presse - Vereins war ivurde so ein voller Erfolg . Ein paar
Tausend Leute mögen auf dem Platz gewesen sein . Als es dann
»u regnen anfing mag der Kassier gedacht hWen : „Von mir
aus — solls regnen ! !"

Luftfahrt tut not
Nicht jeder Leser wird mit der Auffassung , daß Luftfahrt not

tut . einverstanden fein . Viele werden vielmehr die Ansicht teUen ,
die im badischen Landtag zu einer wesentlichen Kürzung des Bei¬
trages für die Förderung der Luftfahrt führte , nämlich , daß der
Flugverkehr vorerst noch ein Monopol der Reichen und Begüter¬
ten sei. und deshalb die Aufbringung öffentlicher Mittel hierfür
nicht angängig fei . Kein Zweifel , daß diese Auffassung , insbeson¬

dere unter Berücksichtigung der heutigen Notzeit , eine gewisse Be¬
rechtigung bat . Wohl mag die Benutzung des Flugzeuges heute
noch nur ein Privileg der Besitzenden sein . War es aber mit dem
Fahrrad einst nicht ebenso , das gleich« mit dem Motorrad , dem
Auto ? Ja . vielleicht selbst mit der Eisenbahn ? Sie alle sind heute
Berlehrsmittel der große « Allgemeinheit geworden .

Abgesehen davon : Wie groß ist heute schon das Heer der in den
Flugzeugfabriken beschäftigten Arbeiter und Angestellten ? , die
Zahl der Flieger , die ja auch nur Angestellte sind , der Monteure ,
Mechaniker und Arbeiter im Dienste des Flugverkehrs stehen ? Und
hat sich nicht auch schon der Arbeitersport das Gebiet der Fliegerei
erobert ? Wie viele Segelflieger , wieviele Führer in kleinmotorigen
Flugzeugen , lind Arbeiter ? Also , auch di« Arbeiterschaft hat ein
Interesse am Flugsport . Sie muß Teilhaben an dieser neuesten und
zukunftsreichsten Errungenschaft der Technik .

*
Aeußerst interessante Aufklärung über die deutsche Luftfahrt gab

in einer vom Oberrheinischen Verein für Luftfahrt Karlsruhe im
Hause des Vorsitzenden des Vereins . Herr Robert I . Rees , Herr
Rechtsanwalt Hoffmann - Karlsruhe . Herr Hoffmann führte etwa
aus :

Der Deutsche Luftfahrt -Verband . Im Jahre 1931, dem Jahre des
weltwirtschaftlichen Zusammenbruches und größter deutscher Not ,
hat es der deutsche Luftfabtt -Verband ( DLV .) dennoch zustande ge¬
bracht , seinen Bestand auf der bisherigen Höbe vcksi rund 52 000
Mitglieder zu halten . Der Bestand an Motorflugzeugen bat sich in¬
nerhalb eines Jahres von 84 auf 150 erhöht , also fast verdoppelt .
Die Zahl der ausgebildeten Flugzeugführer hat sich von 800 auf
1200 erhöht .

Daß die Segelfliegerei die große sportliche Sehnsucht der deutschen
Jugend ist , beweisen die 7300 Jungflieger (unter 21 Jahren ) , die
in den rund 200 Segelfliegergruvven des DLV . zusammengefaßt
sind . Der Segelslugzeugvark hat sich im letzten Jahre um 295 Neu¬
bauten aus die Gesamtzahl von 034 Segelflugzeugen erhöbt . In¬
teressant und erfreulich ist die soziale Zusammensetzung der Jung¬
flieger . Es find 35 Prozent Schüler . 57 Prozent Arbeiter . 8 Prozent
Sonstige . Die Väter der Jungflieger sind zu 32 Prozent Arbeiter »
43 Prozent Angestellte und Beamte . 20 Prozent Gewerbetreibende ,
5 Prozent freie Berufe und Sonstige . Der älteste Luftsvort , das
Freiballonfahren bat sich auf seiner alten Höoe gehalten .

Der Oberrheinisch « Verein für Luftfahrt in Karlsruhe . Einer der
ältesten flugsvorttreibenden Vereine Deutschlands ist der Karls¬
ruher Lustfahrtverein , der sich nun den neuen Namen „Oberrheini¬
scher Verein für Luftfahrt " gegeben bat . Karlsruhe und der Ober¬
rheinische Luftfahrtverein , der Vorort und führende Verein einer
jüngst gebildeten Avbeitsgemeirffchaft der Fliegergruvven Mittel -
badens , der die Orte Rastatt . Baden -Baden , Bühl , Offenburg ,
Lahr und Kehl angehören .

Die Dereiusfliegerschule Karlsruhe . Im Rahmen des DLV . und
nach dessen Ausbildungsbestimmungen wird die Vereinsfliegerschule
des Oberrheinischen Vereins für Luftfahrt in Karlsruhe auf ge¬
meinnütziger Grundlage betrieben . An der Evitze des Vereins steht
als altbewährter Lufffchfffer und erfahrener Vorkriegsballonführer
Herr Fabrikant Robert I . Rees , dem die Leiter der einzelnen Ab¬
teilungen für Motorflug , Segelslug und Freiballon zur Seite
stehen . Die Hauptlast der Arbeit und Verantwortung im praktischen
Svort - und Schulungsbetrieb ruht auf Herrn Ingenieur Rudolf
Netninger , dem ehrenamtlichen Fluglehrer der Fliegerschule . In
Herrn Neininger verfügt der Schulbetrieb über eine Lehrkraft mit
ganz hervorragenden Fähigkeiten und Erfahrungen , die mit einem
überdurchschnittlichen pädagogischen Talent verbunden sind . Erst
vor wenigen Wochen ist auf dem Karlsruher Vereinsschulflugzeug ,
einem Mercedes - Klemm -Eindecker , dem meiftgeflogenen und best-
bewährten deutschen Svortflugzeug der 1000?« Schulflug absolviert
worden . Der lOOOftc Flug , der lOOOfte Start , die lOOOft« Landung
ohne jeden Bruch , ohne Maschinenschaden , erst recht ohne Unfall
einer Person . Dieses Schuljubiläum beweist besser als alles andere
die Zuverlässigkeit , die der moderne Flugschulbetrieb der Karls¬
ruher Vereinsfliegerschule seinen Schülern , Flugzeugführern und
Fluggästen zu bieten vermag .

Wie lernt man fliegen , was kostet das Fliegenlernen ? Der Flug¬
sport weist keine gröberen und keine anderen Gefahrenmomente
auf , als diese schließlich jeder ernsten sportlichen Betätigung inns
wohnen . Zum anderen haben die langjährigen und groben Erfah¬
rungen auf den Fliegerschulen des DLV . gezeigt , daß jeder der Lust
und Liebe zum Flugsport mitbringt und nur durchaus normal
durchschnittlich begabt ist in einer Ausbildungszeit von zirka 10
bis 12 Flugstunden das Fliegen erlernen kann . Hier darf auch er¬
wähnt werden , daß sich unter der gegenwärtigen Zahl von 12 Mo¬
torflugschülern der Karlsruher Vereinsfliegerschule bereits zwei
Damen befinden .

Die Selbstkosten der Vereinsfliegerlchulen sind mit allen Mitteln
durch größte Sparsamkeit und ehrenamtliche Tätigkeit aller Lehr¬
kräfte laufend gesenkt worden , so daß sich zur Zeit in der Karls¬
ruher Schule der reine Flugstundenpreis nur noch auf 36 Jk stellt ,
gegenüber 50 Ji vor einem Jahr . Auch in der Aufbringung der
Kosten der Gesamtausbildung wird den Flugschülern beute jedes
Entgegenkommen gezeigt . Abzahlung in Monatsraten , sogar eine
einzeln käufliche Karte für je eine Flugstunde . Die Vereinsflie¬
gerschule Karlsruhe bat nur das ein « Ziel : weitesten Kreisen , vor
allem den Jugendlichen das Fliegen zu ermöglichen !

Die Jugend will Segelfliegen
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Luftfabrtbestim -

mungen des Friedensvertrages von Versailles die deutsche Luft¬
fahrt auf einen Weg gezwungen haben , der die Entwicklung des
Sport - und Leichtflugzeuges und des Segelflugzeuges nicht ge¬
hemmt , sondern eben durch den Zwang zum Bau kleiner , leichter ,
schwachmotoriger und motorloser Flugzeuge aufs stärkste gefördert
hat . So ist beute aus der notgeborenen Segelflugbewegung der von
der deutschen Jugend am begeistertsten aufgenommene Sportzweig
überhaupt geworden . In unermüdlicher Werkstattarbeit werden
alle Segelflugzeuge im Selbstbau bergestellt . Besonder « Kurse für
jugendliche Erwerbslose sind eingerichtet . Drei Maschinen sind im
Bau , zwei selbstgebaute Flugzeuge fliegen , eine Reihe Änfänger -
vrüfungen sind schon auf . ihnen abgelegt worden . Wer einmal in
der Segelkiste - saß, kommt wieder und will fliegen , fliegen . . .

Flugsport erfordert Aufopferung und Ausdauer , freiwillige Un¬
terordnung und Kameradschaftlichkeit . Mut und Entschlußfreudig¬
keit . Die jungen Flieger , sie lernen und erkämpfen sich diese Ei¬
genschaften , die wir brauchen für die Zukunft Deutschlands und
feiner Volksgemeinschaft . Darum wird di« Abwandlung des alten
Seemannswortes mit Recht von der jungen Fliegerei gebraucht :

„Luftfahrt tut not ! "

*

Bei dieser Gelegenheit fei auch auf die Ortsgruppe dos Flusver »
bandes „Sturmvogel " hingewiefen , über den Een . H. Walter ,
Schützenstraße 35, gerne Auskunft erteilt .

HunSert Zähre Sefangenenfürforge
im Amtsbezirk Kartsruhe

Di « Badische Eefangenenfürsorae hat am 24 . Mai d . I . in Hei¬
delberg die Feier ihres hundertjährigen Bestehens begangen . Die
Bevölkerung der Landeshauptstadt wird verstehen , wenn dieser Tat¬
sache auch innerhalb der Mauern von Karlsruhe gedacht wird , nicht
nur weil Karlsruhe der Sitz des Badischen Landesverbandes für
Jugendschutz , Gerichtshilfe und Eefangenenfürforge ist , sondern auch
deshalb , weil der Karlsruher Bezirksverein für Jugendschutz , Ee -
richtshilfe und Gefangenenfürsorge der einzige Verein in Baden
ist , der auf eine ununterbrochene hundertjährige Arbeit »urückbli «
cken kann . Am Dienstag , den 28. d . M . , 20 Uhr , findet aus diesem
Anlaß im Schwurgerichtssaal (Stefanienstraße 3 ) ein Werbeabend
des hiesigen Bezivksvereins für Jugendschutz , Eerichtshilfe und Ge¬
fangenenfürsorge statt . Der Midizinalreferent für Jugendwoblfahrt
im Justizministerium , Obermed .Rat Professor Dr . med . Gregor ,
wird über „Zeitgemäße Aufgaben in der Fürsorge für Kriminelle
und Verwahrloste "

sprechen . Prof . Dr . Gregor war lange Jahre
Direktor des Erziehungsheimes Schloß Flehingen . Seine Erfahrun¬
gen in der Praxis find ebenso anerkannt , wie seine wissenschaft¬
lichen Fähigkeiten . Der Vortrag darf daher das Jnteresie der Fach¬
welt und der Allgemeinheit erhoffen lassen . Die Veranstaltung wird
gleichzeitig Gelegenheit geben , der Oeffentlichkeit einiges über die
Geschichte der Gefangenenfürsorge im Amtsgerichtsbezirk Karlsruhe
mitzuteilen . Zahlreicher Besuch ist erwünscht . Der Eintritt ist un¬
entgeltlich .

*

( :) Sklchcr -Gedächtjnisfeier . Zur 5 . Gedächtnisfeier für Fried¬
rich Silcher , dem großem Liederkomponisten , hatten sich am
Sonntag vormittag ein großer Kreis von Freunden und Gön¬
nern eingefunden . Die Feier fand am Schlotzturm ihre Ab¬
wicklung . Der Männergesangverein Silcherbund , Karlsruhe ,
bestritt das Programm , welches im Rahmen des Deutschen
Liedertages nur Lieder von Silcher austvies . Ernstes und

Erohes wechselte in angenehmer Fvlge und fand durch die
ettung des Ehvenchormeisters Friedrich Füller eine ver¬

feinerte Ausdeutung , so datz jedermann ferne Freude an den
Darbietungen fand . Die vergnügten Menen der Hörerschaft
waren der untrüglichste Beweis dafür , wieviel Freude der
Verein bereitet hatte . Im Verlauf dre Programmordnung
sprach Herr Hauptlehrer und Schriftsteller R . G . Haebler
einige kurze , markante Worte zum Lebensweg Friedrich Sil -
chers . Dabei hob er im besonderen auch auf die Einflüsse des
Elternhauses ab und vergaß nicht , auch auf die Einwirkung
von K . Kreutzer und K . M . Weber hinzuweisen . So gab er
ein geschichtlich anregendes Bild und trug zum besseren Ein¬
dringen in die Arbeit des Komponisten bet . DaS schlichte ,
volkstümlich « Gedenken an den gefeierten Liederfürstn ent¬
behrte nicht eines vornehmen Charakters . Der Rundfunk nahm
die Gesänge auf und verbreitete sie . Man konnte den songes --
freudigen Chor , der mit ganzer Seele dabei war , üTfo auch
zu Hause hören .

( : ) Boll -Zuschneide -Kurkus . Auf den morgen Dienstag , abends
7% llbr im Colosseum (Klubzimmer ) stattsindenden Fachvor¬
trag Wer erstklassigen Maßzuschnitt sei nochmals verwiesen . Nähe¬
res siehe Anzeige in der Samstags -Ausgabe .)

I Varnmerstock ,
Zu der Notiz : „Katzenkrieg im Dammerstock " schreibt uns de

Tierlchutzverein Karlsruhe : Nach der dem Tierschutzverein vom Be
»irksamt erteilten Auskunft ist das Aufstellen von Fallen in bc
wohnten oder von Menschen besuchten Orten verboten , ebenso da
Legen von Giftbrocken . Die Erlaubnis rum Aufftellen von Falle ,
ist nach unseren Erkundigungen nur in der Fantasie der Fallen
steiler und Gfftbrockenleger gegeben . Interessant wäre es jedoch , z ,
erfahren , wie es den Gifthrockenlegern möglich war . das Gift z
erhalten . Leiber ist ein abgelieferter Wurstbrocken nicht untersuch
worden . Dier Tlerschutzverein steht den Schleichwegen im Gifthan
del natürlich machtlos gegenWer , er konnte nur eines tun , nämlii
gegen den Katzenfänger Anzeige erstatten . Dabei wird sich ja her
ausstellen , ob es sich um „rosenfinorige Frauenbünde oder robuster
Mannevfäuste handelt . Eines ist gewiß , daß exemplarische Strafe
in Tierquälerei - und Tievschutzangelegenheiten in manchen Fälle
nrJtM n

w«
®er Dammerstock ist nicht der einzige einer Wochi

Albsiedlung . Altstadt usw . reihen sich an . Feststellen möchten wi
noch . DN8 fast immer in Tierairgelegenheiten den Mietern gegen
über die Hausbesitzer entgegenkommender handeln , als die Haue
vermal -ter .

vulach
Arbeiter -Spott . Auch in unserem Vorort bemWen sich die freien

Sportler um das Gelingen des Werbemonats . Zu diesem Zweck
finden am Donnerstag , den 30. Juni , abends halb 8 llbr , auf dem
Schulhof die Werbe -Vovsiihrungen der Arbeiter -Radfahrer statt .
Gezeigt werden : Radreigen von Schülern und Jugendlichen , Rad¬
ball « und Radpolosviele von den Erwachsenen , sowie das Kunst¬
fahren von Willy Siegrist und Partnerin Frl . Anna Kratzer . Karls¬
ruhe . welche den Zuschauern Zweck und Ziele des Ardeiter -Rad -
toort .es vor Augen sichren werden und zugleich daran erinnern sol¬
len , rn der jetzigen Zeit des Kraft - und Schnellverkehrs zwecks Ver¬
sicherung gegen Verkehrsunfälle dem Arbeiter -Rad - und Kraft¬
fahrerbund „Solidarität " beizutreten . Für geringen Beitrag wer¬
den den Mitgliedern namhafte Unterstützungen gewährt , z. B .
bei Radunfall , Raddiebstahl , Haftpflicht , Sterbegeld . Unterstützun¬
gen in besonderen Notfällen ? Rechtsschutz in allen den Radsport
betr . Streitfällen . Des weiteren darf die Erziehung der Mitglieder
durch Pflege des Geschicklichkeits- und Langsam - , Touren - und Wan¬
derfahren einen gesunden , vernünftigen Svort zu treiben , hervorge -
hoben werden . Wir ersuchen die Einwohnerschaft von Bulach , Bei¬
ertheim . diesen Abend für die Arbeiter -Radfahrer freizuhalten und
unseren Vorführungen beiwohnen zu wollen . Die musikalische Be¬
gleitung zu den letzteren hat die Radlerkavelle der Abteilung
Mühlburg übernommen . I . H.

Ltchtsptelliäufe»
Badisch « Lichtspiele — Die Fledermaus

Ad Montag , jeweils 8.30 Uhr , läuft in den Badischen Lichtspielen zum
Abschluß der Saison , um kontaktvoll zur Sommeroperctte übergehen , u
rönnen , Großtonftlm nach der weltberühmten Operette von Johann
Strauß „Die Fledermaus ", mit Georg Alexander , Iwan Petrowich , Betth
Werner und Anny Ondra . Auch diesen Film muß man gesehen haben ,
«nn er «st einfach wunderbar . Gute Beifilme und die HauSkapelle geben
dem Abend das Gepräge .

Für Reise und .Wanderungen : Chlorodont
Hitze und Staub erschlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern . Eine kräftige MundspüUing mit dem herrlich erfrischenden
Mundwasser und eine gründliche Zahnreinigung mit Chlorodont « Zahnpaste wirken wohltuend , verschaffen das Gefühl der

immer weiße und gesunde Zähne
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'Die Oioligei JleriMet:
An lediger 27 Jahre alter Kommunist von hier wurde

am Samstag nachmittag von einigen Nationalsozialisten in
ver Kaiserstraste mißhandelt . Als Täter wurden ein lediger
25 Jahre alter Buchbinder und ein lediger 26 Jahre alter
Käser von hier festgenommen und ins Bezirksgefängnis ein -

oeliefert . Sie werden sich wegen erschwerter Körperverletzung
zu verantworten haben . .

Vergangene Nacht erstattete ern lediger Schlosser von hier
Anzeige daß er auf dem Weg durch das Sallenwäldchen von

zwei unbekannten Tätern den ganzen Umständen nach wegen
seiner offen zur Schau getragenen Zugehörigkeit zu den Ar¬

beitersportlern schwer mißhandelt worden sei.
In der Nacht zum Sonntag machte ein Angestellter der

Wach- und Schlietzgesellschaft der Polizei Anzeige , daß er

kurz zuvor Ecke Luisen - und Werderstraße von fünf unbekannten
Rowdys als „Polizeispitzel" beschimpft und schwer bedroht
und bedrängt worden sei . Die Täter seien mit gefährlichen
Werkzeugen (Totschläger Farrenschwanz und Messer) auf ihn
losgegangen . Nur durch kräftige Gegenwehr mit dem Gummi¬
knüppel sei es ihm gelungen , sich die Angreifer vom Leibe zu
halten sodatz er mit einer Rißwunde über dem linken Auge
davon gekommen sei . Auf sein Alarmsignal hin seien di«
Täter dann in der Dunkelheit verschwunden . Die polizeilichen
Ermittelungen sind im Gange .

I Karlsruher ‘Umgebung
Eemeinderatssitzung vom 23. Juni

Der Baukommission wird zur Genehmigung ein Baugesuch über¬
wiesen. — Zur Kenntnis genommen wurde , daß die Domäne be¬
absichtigt. an Auswärtige Gelände aus hiesiger Gemarkung Hardt¬
wald zu verpachten. Der Bürgermeister bekommt den Auftrag , das
fragliche Gelände für die Gemeinde zu gewinnen . — Unserem Er¬
suchen . betr . Aufwand der uns zugeteilten Gemarkung Hardtwald
wurde stattgegeben. Aus dieser Berechnung ergibt sich, daß die sei¬
nerzeitigen Bedenken der Bürgervereinigung gegenstandslos ge¬
worden find . — Demnächst ist das Reinigen der alten Bach vorzu¬
nehmen . Dem bisherigen Modus entgegen, soll diese Arbeit nicht
aus dem Wege der Versteigerung vergeben, sondern den Wohl¬
fahrtserwerbslosen übertragen werden. Zur lausenden Unterstüt¬
zung ist ein Zuschuß in Aussicht gestellt.— Aus den Reihen der
Wobliahrtsempfänger soll ab 1. Jul , eine Hilfskraft zur Feldbut
entnommen werden . Die Besetzung dieser Stelle '

, nur für die Som -

Oeranflaltungeii
Montag , 27 . Sunt :

Badisches Landcstyeater : Bor Sonnenuntergang . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Tie Fledermaus . 20.30 Uhr.

Reichsbanner
Schwarz-Rol-Solb

Staso -Kameradschaft. Generalappell am Mittwoch, den 29 . Juni , abends
ö Uhr , BollShaur . Alles erscheint .

Eyesredakteur : Georg Schöpslin . Berantwortltch : Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft, Gewerkschaftlicher, Sozialer , Feuilleton , Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünedaum ; Grob-
Karlsruhe , Gemeindepoltttl , Durlach, Aus Mtttelbaden , GertchtSzettung.
Karlsruher Umgehung, Sozialistischer Jungvolk , Heimat und Wandern ,
Sport und Spiel , Auskünfte ; Joses Etsele . Berantwortltch sür den
Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sümtliche wohnhaft in Karlsruhe

mermonate gedacht , erfolgt in der nä «Wen Sitzung . Interessenten
können sich auf dem Rathaus melden . — Der Heuvreis wurde für
dieses Jayr aus 1.75 bzw . 1 .90 RM . festgesetzt. — Die Zahl der
unterstützten Wohlfahrtserwerbslosen beläuft sich auf 92.

Glänzender Verlaus des Reichsarbeitersporttages
Die Sagsfelder Kulturvereine haben am gestrigen Tage be¬

wiesen, daß sie noch für die Arbeiterbewegung zu werben verstehen.
War auch die Veranstaltung aus dem ASV .-Svortvlatz nicht so gut
besucht , so kann sie sich doch ruhig den vorjährigen Rasttagen an¬
reihen . Während der Vormittag ausschließlich mit sportlichen
Wettkämpfen ausgefüllt war , fanden am Nachmittag die Faust - ,
Hand- und Fußballspieler ihre Betätigung , denen die Turner und
Schüler ihre Pausen mit Gymnastik ausfüllten . Soffen wir , daß
auch bei den kommenden politischen Kämpfen diese Geschlossenheit
in der Abwehr vorhanden ist.

Resultate:
Vierkampf 8 -Klasse : 1 . Lang Emil , 260H Punkte ; 2. Wolf Hugo,

251% Punkte ; 3 . Pallmer Edmund 247 % Punkte .
Vierkampf Jugend : 1 . Murr Willi . 230 Punkte ; 2 . Haisch Her¬

mann , 227 Punkte ; 3 . Lang Alwin , 221 Punkte .
Einzelkämpse 8 -Klasse : 100 Meterlaus : 1 . Lang Emil . 2 . Wolf

Hugo, 3 . Pallmer Edmund . Weitsprung : 1 . Lang Emil , 2. Pallmer
Edmund , 3. Wolf Hugo. Hochspruug : 1 . Seeger Gustav . 2 . Pallmer
Edmund , Wivfler , Wolf Wilhelm . Pallmer Hugo, Linder Hugo,
Pallmer W . , Lang Emil .

Kugelstoßen: 1. Wolf Hugo, 2. Lang Emil . 3. Lang Friedrich.
Schleuderball : 1. Seeger Gustav, Lang Emrl , Pallmer Willi .
Jugend . Weitsprung : 1 . Murr Willi , 2. Haisch Hermann . Hoch -

sprung : 1 . Murr Willi . 2 . Haisch Hermann . 100 Meterlauf : 1 .
Lang Alwin , 2 . Reeb Otto .

Jugend . Kugelstoßen: 1 . Haisch Hermann , 2 . Lang Alwin . Schleu¬
derball : 1 . Hckisch Hermann , 2 . Murr Willi .

Faustballspiele : FT . Sagsfeld — ASV . 1 . 52 :78 ; FT . Hagsfeld
gegen ASV . Hagsfeld 2. 60 :74 ; FT . Hagsfeld — Blankenloch 1.
54 :62.

Handballspiel : Hagsfeld 1 . — Blankenloch 1 . 0 :8.
Fußballspiel : ASV . Hagsfeld — Eggenstein 3 :1 ; ASV . Hags-

feld AS . — „Frobstnn" AS . 3 :2 . R . F.
*

Soz. Partei . Heute abend wichtige Versammlung der Partei
und der Eisernen Front auf dem Rathaus . Beginn halb 9 Uhr.
Die Mitglieder werden gebeten restlos zu erscheinen , da die nötigen
Vorkehrungen für die Reichstagswahlen getroffen werden müssen .

j ZParteiJlgchrichfen
Die Meie prelle

Unser Pforzheimer Parteiorgan wird seit heute in der
Druckerei des „Dolksfreund " gedruckt. Das Unternehmen bleibt
selbständig und die Pforzheinwr Belange werden durch eine
eigen« Redaktion in jeder Beziehung gewahrt . Durch diese
organisatorische und drucktechnische Aenderung wird es möglich
sein, den lokalen Interessen der Stadt Pforzheim und ihren
Umgebung weit besser als bisher dienen zu können .

leiste . TlocfoücMeH
Ucbctfällc auf deutsche Turner in Dur
WTD . Prag , 27. Juni . Anläßlich des Deutschen Gauturntages

in Dur in Nordböhmen kam es während des Fockelzuges zu schwe¬
ren Angriffen seitens tschechoslowakischer Zuschauer, die sich bei dem

tschechischen Sokolbaus versammelt hatten und gegen di« deutschen
Turner mit Messern. Schlagringen und Stöcken vorgingen . Zwanzig
Turner wurden verletzt, drei von ihnen schwer.

Allerlei
Der längste Tunnel de» Welt ist noch immer der Simvlon -

tunnel mit seinen 19 803 Metern . Die längste Brücke der Welt
führt über den Cbaoing -Viadukt in Ebina , 144 Kilometer lang ,
während die breiteste Brücke der Welt die über den Firth of Forth
in Schottland ist ; diese Brücke ist nämlich 521 Meter breit . Der
größte Wasserfall ist der Kajetana -Fall in Englisch-Euyana , der
von einer 250 Meter hohen Felswand herabstürzt . Er hat auch
eine Breite von 250 Metern , während der berühmte Sambesi-Fall ,
der breiteste Wasserfall der Welt , 1600 Meter in der Breite mißt .

Verändert ein trockener Sommer die Wasserbeschaffenheit in
unserer Stadt ?

Unser Karlsruher Wasser hat durchschnittlich 16 Grad Härte , d . h . in
100 Liter Wasser enchält «S 16 Gramm Kalk. Dieser Kalkgehalt ist für die
geschmackliche Beschassenheit von Wert , er bringt dafür aber nicht un-
wesentliche Nachteile aus anderen Gebieten mit sich . Naturgemäß ist die
Wasserhärte durch Jahreszeit , Niederschläge, Hochwasser und andere Er¬
eignisse verschiedenen Schwankungen unterworfen . Große Trockenheit und
Dürre können eine starke Veränderung in der Beschaffenheit des Wassers
bewirken. In diesem Jahr soll im größten Teil Deutschlands ein trocke¬
ner und heißer Hochsommer bevorstehen. Diese Vorhersage wird von den
Meteorologen wissenschaftlich begründet mit dem periodischen Ablauf d«S
Wetters in den letzten 240 Jahren . Wie alles im Leben, vollziehen sich
auch die Witterungsvorgänge nach bestimmten Gesetzen . Äuch die alten
Bauernregeln , die sehr oft aus einer gefunden Beobachtung der Natur¬
vorgänge beruhen , sind durch gewisse Zusammenhänge im Wetterverlauf
entstanden . Im vergangenen Winter haben wir in Deutschland wie in
Europa — auch im Alpengebiet — verhältnismäßig geringe Schnecfälle
gehabt . Durch die wenigen Winterniederschläge fehlte für längere Zeit
jene dichte Schneedecke , die im Wasserhaushalt der Natur von größter
Bedeutung ist und die in den unterirdischen Sammelbecken, Quellen und
Wasserläufen einen ausreichenden Wasservorrat sür die wärmeren Jahres¬
zeiten auffpeichert. I « höher die Schneemassen auf der Erd « liegen,
desto stärker ist nach den Ersahrungcn der Wissenschaft und der Land¬
wirtschaft die Erdfeuchtigkeit, weil die Niederschläge im Winter nicht >o -
fort wieder verdunsten . Der Mangel an Winterwasser in Verbindung mit
den durch Sonnenflecken verursachten zyklischen Schwankungen der Son¬
nenstrahlung läßt die Wetterkundigen annehmen , daß der Hochsommer 1932
im größten Gebiet Deutschlandz trocken werden wird .

Di« Trockenheit, di« also möglicherweise zu erwarten ist , wird ein star¬
kes Absinken des Grundwassers verursachen. Wenn dieser Fall eintrttt ,
weiden die Grundwasserwerke und Pumpstationen Trink - und LeitungS-
wasser zutage fördern , das tiefere und andere Erdschichten durchftossen
hat . Das dürfte die Ursache sein, wenn sich das Wasser für Genuß - und
Gebrauchszwecke aus einmal im Geschmack und Aussehen verändert . Das
aus tieferen Regionen der Erde emporgeleitcte Wasser enthält oft größere
Anteile an Eisen , Kalk und anderen Bestandteilen als unter normalen
Umständen.

Die andersartige Zusammensetzung des Wassers wird meist zuerst von
der Hausfrau beim Waschen bemerkt. Auf zunächst unerklärliche Weise
will die Waschlauge aus einmal nicht mehr recht schäumen; auch bei der
HSndereintgung gibt die Seife plötzlich weniger Schaum ab . Die Erschei¬
nung läßt stch so erklären , daß der vermehrte Kalkgehalt des Wassers mir
der im Waschmittel enthaltenen Seife eine Verbindung zu unlöslicher
Kalkseife etngeht , die eine setfenfressende Wirkung hat . 10 Gramm Kalk
in 100 Liter Wasser vernichten über 150 Gramm Seife ! Zum Glück gibt
eS bei der Wascharbeit eine leichte Abhilfe , man braucht der Waschlauge
vorher nur einig« Handvoll Bletchsoda zuzusetzen und schnell tritt wieder
die grwohnt « reiche Schaumfüllc ein Damit in Deutschland durch Trocken¬
heit nicht erhebliche Vermögenswerte verloren gehen , sollten auch unsere
Hausfrauen , wenn die heißen Tage hartes Wasser bringen , diesen c«n-
fachen Kniff anwenden . Die geringen Kosten dafür stehen zu der er¬
zielten Ersparnis und besseren Auswirkung des WaschmittelS in gar
keinem Verhältnis . _ _ _

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüifchen Lanüeswetterwarle

Wetteransfichten für Dienstag , den 28. Juni 1S32 : Nach vor¬
wiegend deiier , zunehmende Erwärmung , örtliche Gewitterbil -
düngen .

Wasserstau- - es Rheins
Basel 158 ; Waldshut 347 ; Schusterinsel 222 ; Kehl 360 ; Maxau

530 ; Mannheim 431 Zentimeter .

Unter regulären Preisen !

jCmJeum - Stragula
Druck-Linoleum 200 cm breit,
fehlerfrei , ausgesuchte Muster • • • □ Mir . 2.40 , 2 .10

Druck-Linoleum-Läufer
fehlerfrei , aus¬
gesuchte Muster

67 90 HO 133 cm br .

A N N

UH E

1.65 2.20 2 .70 3.25
Druck-Linoleum -Teppiche
fehlerfrei , aus¬
gesuchte Muster

150x200 200x251 200x300

8.25 13.50 16.50
Inlaid-Linoleum 3.80
Inlaid-Linol .-Reste "" 8 M3v 3 .25

lnlaid *Linoleum -Teppiche
fehlerfrei , aus¬
gesuchte Muster

150X200 200x250 200X300 cm

14.- 22 .- s«.- 20 .-
r « i ■I 200 cm breit , ausgesuchte Muster 4 RA

OlldyUia fehlerfrei . QMtr ; | B0 ( |

Stragula -Läufer Ä Muster
60 67 90 110 133 cm br .

1.- 1.10 1.40 1.60 2 .10Mtr.

Stragula -Teppiche
150*200

fehlerfrei .
ausgesuchte Muster

200X250 200X300 cm

6.75 11.75 13.50
Regulär ;

60 67 90 110 133 200 cm breit

Meter 1 .22 1.30 1.62 1.98 2.39 o » 1.70

■
I
■B
■

Todes -Anzeige
Nach langem , schwerem Leiden,

wurde heute meine liebe Frau , unsere
gute, treubesorgte Mutter , Schwester
ünd Tante 3444

Helene Stenttnle
im Aller von 51 Jahren in die ewige
Heimat abgerufen .

Bietigheim , den 27. Juni 1932.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Stemmle und
Kinder Helene und Marie .

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 29. Juni , vom TrauerhauS
in Bietigheim statt .

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

tferiagsdrucKerei nvolk8lround “ o.in.D.i!.
Waldslrasse 28 .

Hg

Badisches
Landestheaker
Montag , 27 . Juni

Vor Sonnen¬
untergang
Schauspiel don

Gerhart Hauptmann
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Erhardt , Ermarth ,

Ervig , Frauendorser ,
Brand,Ernst,Gemmccke,
Herz, Höcker , Kloeble,
Kienschers , P . Müller ,

Prüter , Schulze.
v . d. Trenck

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22.3» Uhr

greise A (0.60— 3.60 .# ).

Die. 28. 6. Schneider
Wibbel. Mi . 29. 6.
Dar DrcimäderlhauS .
Do. 30. 6. Neu ein
studiert : Die Regt

mentStochter.

« eranienstratze 14 ,
II . Stock, ist per sofort
oder bis längstens 1.
Okt. ds . IS . eine schöne,
geräumige , sonnige u.
luftige

Wohnung,
bestehend auS 4 Zim¬
mern , Küche , Bad und
Zubehör , zu vermieten.
BefichtigungSzeit an

Wochentagen ; vormitt ,
von 10—12 Uhr , Tele -
so » 7920/21 . 3431

Ueber 100 gut erhaltene

mao-Anziioe
Ullfltel, Uoerz.
d. 10 Ji an in all. Kr . u.
Farben, sow. Schröck »,
Smoktng» u-Cutaway-
anzüg «, Hosen , 2opo «n ,
neu u. gebraucht , sowie
Tel «g«nheit »voft . neue,

Ia Qualität .
Anzüge u. mantel

staunend billig .
Zährtng,rstrL3g.II

Kohleoherd , Gasherd
Nähmaschine verkauft
Staab , Herrenstr . 6.

Oh fede %amiSio, den, Voi/ztfaeiwd

IHHBDBBECTDEEHfll
Wir wollen räumen !
Alois Nold

Die Hölle uonCayenne
185 Seiten , 5 Zeichnungen 2 Karten

letzt : -.95
Das neuste urteil:

Von don zahlreichen Erlebnlsböchern Ober die
Fremdenlegion , die Im Laufe der Zelt erschienen
sind , wurde keines so zur eindringlichen Anklage*
schritt wie dieses . Es Ist Militarismus in furcht*
barster Form, der In dem spannungsvoll geschrie¬
benen Buche Nolds enthüllt wird. Wie es dem
Verfasser trotz allem gelungen Ist, nach sieben-
Jihrigem Leiden den Weg In die Freiheit zu
finden, das zu lesen macht das Buch außerdem
begehrenswert (Trlbflne, Erfart )

UolksfreundbuclUiandlung
Karlsruhe I . B . , Waldstraße 28

oenerai-vertretung
S-nil>- ».Bm>iel-

fUtigungsliIroDiizer
jetzt

Karl-Friedrich .
Sttatze 18

neben der Polizeiwache

ffilUrftP mit l l Jung .
Mimik „u verkaufen.
Emil Stall , Hagsfeld ,
Biantenlocher Str . 78

2um4bsedlukder ^nielre>f !
« ontnin - ileuautf unrund i

Die Jonann SlrauB -Operette

Adele (entzückend ) Annv Onflra
Eisenstein (voraügl .) Georg Alexander

Ivan Petrovich , eBtty Werner
Hans Junkermann Karl, Ettlinaer
u . a erste Krfitte leisten Großes -

Gute Beinime. Orchesteruorspiel .
Jugend verboten .

Von heute bis Donnerstag täglich
« .30 Uhr.

Bad.Licli!spiele ("°r )
Wo findet geb. jüng

Witwe, pers. Stenotypi¬
stin,tüchtigimHaushait ,
gute Nähkenntnisse, so-
sorttge Stellung ? Adr
zu erir . unter öl 1182 im
Volk?freund .

Küchen
von 99 M Büfett 75 A
1 Schlafzimmer schw
eich, umständeh. bes. bill.
Ri« , S £"

?r
(hinter Geschw . Knopf) .

Welche ebelvenkenve
Familie würde ein
armen tranken Genm
sin aus dem Lande 2v
3 Monate einen klein
leichten « rankensE .
stnbl leihen gegen e
kleine Vergütung . » u;
tunst durch
Eiienlobrstraße 49. *_

Matratzen ,Neuanfert ''
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